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Nr. 102. dienstag, den 2. Mai 1911. 34. Jahrg.

zu den Wirren in Meriko.
Widerſpruchsvoll und unklar ſind die Nachrichten über

die Vorgänge in Mexiko von Anfang an geweſen. Was
an einem Tage berichtet wurde, fand am ſolgenden Tage
eine Widerlegung oder mindeſtens Richtigſtellung. Und
wenn ein Ereignis feſtſtand, dann traten faſt niemals die
Konſequenzen desſelben ein, die man logiſcherweiſe er
warten mußte. So erregte es kürzlich gerechte Verwun
derung, daß die ſiegreichen Jnſurgenten die von ihnen
angeblich eroberte Stadt Agua Pietra ſchon am folgenden
Tage fluchtartig verließen, ohne von den Regierungs
truppen oder ſonſtwen dazu gezwungen geweſen zu ſein.
Ein Rebellenführer erklärte einige Tage darauf dieſe Tat
ſache mit der Dempraliſation der Jnſurgenten, die nach
dem Siege ihren Offizieren davongelaufen ſeien, um die
Stadt auszuplündern, und mit der Unmöglichkeit, ſoviel
nüchterne Männer auf die Beine zu bringen, um die wich
tigſten Poſten zu beſetzen. Man muß ſich wundern, daß
ſolche undiſziplinierte Banden aus der Stadt herausgelockt
und dahin dirigiert werden konnten, wo es nichts zu
rauben gab. Die aus Mexiko kommenden Nachrichten
ſind meiſt von der Art, daß man gut tut, zunächſt ein
großes Fragezeichen dahinterzuſetzen

Nicht wenig Aufſehen hat auch die Meldung hervor
gerufen, daß die Regierung der Vereinigten Staaten an
die mexikaniſche die Fr richtet habe, ob es wahr ſei,

daß ſie auf inertrages eine Kohlen
habe.
kaniſchen Republik das oberſte Recht eines unabhängigen
Staates, mit anderen Mächten ſelbſtändige Verträge ab
ſchließen zu können, wenigſtens inbezug auf Japan abzu
ſprechen. Da dieſe Nachricht nicht dementiert wurde, hat
man Grund, ſie für zutkreffend zu halten. Warum aber
hat Mexiko auf dieſe Frage nicht geantwortet Vielleicht
weil es nicht geſtehen will, daß ein ſolcher Vertrag exiſtiert,
oder weil es entrüſtet iſt über dieſen Bebormundungs
verſuch, den es für völkerrechtswidrig anſieht und den es
durch Sgnorierung zu beſtrafen ſucht Jm übrigen hat es
die mexikaniſche Regierung an Antworten nicht fehlen
laſſen. Der Miniſter des Außern da la Berra hat ſogar
eine ſehr ſcharfe Erwiderung nach Waſhington geſchickt,
und zwar auf die Vorſtellungen des Präſidenten Taft,
daß nordamerikaniſche Bürger bei den Grenzkämpfen zu
Schaden gekommen, einige ſogar getötet worden ſeien und
von Mexiko entſchädigt werden müßten. Dieſe Antwort
note dreht den Spieß mutig um, macht die „geſchädigten
Bürger“ und die Unionsregierung ſelbſt für alles Malheur
verantwortlich und hebt die Tatſache hervor, daß Ameri
kaner die Grenze überſchrikten, Truppen der mexikaniſchen
Regierung entwaffnet, deren Waffen den Jnſurgenten
ausgeliefert und ſomit die Neutralität in aller Form
gebrochen haben. Die Beantwortung der Japan
betreffenden Frage hat man ſich vielleicht zum Zwecke
eines zweiten Koups vorbehalten. Es hat nämlich
den Anſchein, als plane der Präſident Porfirio
Diaz einen Konflikk mit den Vereinigten Staaten, in der

Hoffnung dadurch der inneren Schwierigkeiten Herr zu
werden und die Rebellen zu einem annehmbaren Vergleich
zu beſtimmen. Die von Waſhington gekommene Anfrage
wegen der Kohlenſtation und die Vorſtellungen Tafts hat
er ſehr geſchickt zur Stutzigmachung ſeiner Gegner benutzt.
Es iſt bereits ernſtlich von Waffenſtillſtand und Friedens
verhandlungen zwiſchen der Regierung und dem Jnſur
genkenführer Madero die Rede, der mit einem Male be
ſtreitet, den ſofortigen Rücktritt des Präſidenten Dias zu
einer Bedingung der Niederlegungung der Waffen
gemacht zu haben. Die gemeinſame Furcht vor der
Annexionsabſicht der Vereinigten Staaten und die dar
auf beruhende Antipathie gegen dieſe ſcheinen dieſe Wen
dung herbeigeführt zu haben. Die Waſhingtoner Regie
rung durchſchaut aber vielleicht den Plan der mexikaniſchen
und ſucht ihn dadurch zu durchkreuzen, daß ſie jene provo
zierende Antwortnote äußerlich mit Gemütsruhe aufnahm
und ſogar ſich durch ſie befriedigt erklärte. Ob ſie dieſe
Haltung aber auch dann noch bewahren wird, wenn eines
Tages aus Mexiko der Beſcheid eintrifft, daß der Abſchluß
von Geheimverträgen der mexikaniſchen Republik mit

Damit hätte die Union Miene gemacht, der mexi

anderen Staaten keine dritte Macht etwas angehe, iſt
mehr als zweifelhaft.

Was die Vereinigten Staaten in Wirklichkeit vor
haben in bezug auf Mexiko iſt übrigens nach wie vor in
Dunkel gehüllt. Vom Standpunkte des deutſchen
Intereſſes wäre zu wünſchen, daß der gegenwärtige
Präſident dieſer größten der zentral amerikaniſchen Repu
bliken ſo lange wie möglich im Ainte verbliebe und es iſ
darum erfreulich, daß die Nachricht, er wolle demnächſt
eine Reiſe nach Europa unternehmen, d. h. abdanken,
bereits ſtark bezweifelt werden darf. Denn Porfirio Diaz
hat ſeiner Vorliebe für das Deutſchtum in Wort und
Tat ſtets Ausdruck verliehen und ſehr viel dazu beige
tragen, daß im Wirtſchaſtsleben dieſes Landes die Deut
ſchen die Hauptrolle ſpielen. Allerdings ſind dort kaum
3000 unſerer Landsleute anſäſſig, aber ſie ſind geſucht
wegen ihres Fleißes, ihrer Ausdauer, Pflichttreue und
Redlichkeit. Faſt alle bedeutenden Handlungshäufer der
Hauptſtadt ſind in deutſchen Händen und nicht weniger
als 400 Millionen deutſchen Geldes ſollen in Mexiko
nutzbringend angelegt ſein. Deutſche Banken, Schiffs
linien, IJnduſtriegeſellſchaften nehmen einen hohen Rang
ein. Am Bergbau ſind Deutſche beteiligt, viele Plantagen
aller Art ſind in deutſchen Händen. Die Stationen für
drahtloſe Telegraphie ſind nach deutſchem Syſtem ein
gerichtet. Die beſten Arzte und Apotheker der Hauptſtadt
ſind Deutſche. Das Heer iſt mit deutſchen Gewehren und
Geſchützen beſter Art verſehen und in der Militärakadenrie
wird in deutſcher Sprache Unterricht erteilt. Das Deutſch

n Menlo s

Keine Polzeiſtunde für politiſche Verſummlungen.

Die Frage, ob Verſammlungen wegen Eintritts der
Polizeiſtunde aufgelöſt werden dürfen, ſpielt zurzeit
in der Wahlagitation eine Rolle. Vielfach mußten libe
rale Verſammlungen um 10 oder 11 Uhr auf eine ent
ſprechende Anweiſung des betreffenden Sicherheits-
beamten hin geſchloſſen werden. Rechtlich war es nicht
klar, ob die Polizeibehörde dazu befugt iſt. Um ſo
dankenswerter iſt es, daß jetzt eine Autorität auf dem
Gebiete des Verſammlungsrechts, der Univerſitäts
profeſſor Geh. Juſtizrat Dr. Anſchütz, im Berl.
Tageblatt“ dazu das Wort nimmt. Er kommt zu dem
Schluß, daß die Auflöſung der Verſammlungen wegen
Eintrikts der Polizeiſtunde nicht zuläſſig iſt. Jn
ſeiner Darlegung ſtellt er zunächſt feſt, daß die Befugnis,
die Polizeiſtunde feſtzuſetzen, nicht auf Reichs ſondern
auf Landesgeſetz beruht. Jn Preußen ſtützt ſie
ſich auf die allgemeine Beſtimmung des Allgemeinen
Landrechts, 8 10, II, 17, wonach die Polizei die zur
Erhaltung der öffentlichen Ruhe, Sicherheit und Ordnung
erforderlichen Anſtalten zu treffen hat.

Solche allgemeinen Vorſchriften des Landrechts ſind
nun aber, wie Prof. Anſchütz weiter ausführt, durch 8
Abſ. 2 des Reichsvereinsgeſetzes Vereinen gegenüber ganz
aufgehoben und Verſammlungen gegenüber ſehr einge
ſchränkt S Abſ. 2 des Reichsvereinsgeſetzes lautet:

„Die allgemeinen ſicher heitspolizeilichen Beſtim
mungen des Landrechts finden (nämlich außer und
neben den Beſtimmungen des Reichsvereinsgeſetzes) An

wendung, ſoweit es ſich um die Verhütung unmittelbarer
Gefahr ſür Leben und Geſundheit der Teilnehmer an
einer Verſammlung handelt.

Dieſer wichtige Satz iſt vom Reichstage eingeſchaltet
worden, um willkürliche und ſchikanbſe Beeinträchtigungen

der Vereins und Verſammlungsfreiheit auf Grund von
Kautſchukparagraphen der angegebenen Art zu ver
hindern. Er ſchaltet den 8 10, 17 des Allgemeinen
Landrechts Vereinen gegenüber ganz aus (ſo daß
Vereinen gegenüber Polizeimaßregeln nur auf Grund
des Reichsvereinsgeſetzes zuläſſig ſind) und be
ſchränkt ihn Verſammlungen gegenüber ſehr
erheblich Dieſe Beſchränkungen liegen in den Worten
„Teilnehmer“ (wodurch Dritte, alſo z. B. die durch den
Verſammlungslärm geſtörte Nachbarſchaft, ausſcheiden),
unmittelbare Gefahr und „ſicherheitspolizeiliche
Beſtimmungen Es iſt alſo mit Abſ. 2, wohl ver
einbar, wenn die Polizei eine Verſammlung zum Beiſpiel

wegen lebens und geſundheitsgeſährlicher Uberfüllung
des Lokals, wegen Einſturz oder Feuersgefahr auflöſt,
nicht aber geſtattet 8 1, Abſ. 2 die Auflöſung aus rein
ordnungspolizeilichen Gründen (ſoweit ſolche nicht im
Reichsvereinsgeſetz ausdrücklich angegeben ſind). Da
nun niemand behaupten wird, daß das Tagen einer Ver
ſammlung über die Polizeiſtunde hinaus zu einer Ge
fährdung des Lebens oder der Geſundheit der Ver
ſammelten führt, die Polizeiſtunde vielmehr zu denjenigen
Einrichtungen gehört, welche einen rein und ausgeprägt
ordnungspolizeilichen Charakter haben, ſo ſind die
landesgeſetzlichen Beſtimmungen, welche die Feſtſetzung
einer Poligeiſtunde geſtatten, Verſammlungen gegenüber

durch 8 1, Abſ. 2 a. a. O. auſgehoben, unbeſchadet des
Rechts der Polizei, nach Eintritt der Polizeiſtunde den
Schankwirtſchaftsbetrieb in dem Verſammlungsraum zu
unterſagen.

Soweit die Darlegung des Profeſſors Anſchütz, deren
Stichhaltigkeit wohl niemand bezweifeln wird. Die
Mehrzahl der Kommentatoren zum Reichsvereinsgeſetz
kommt zum gleichen Ergebnis, ſo daß man wohl erwarten
kann, daß ſich die betreffenden Behörden in ihren Ent
ſcheidungen auch danach richten werden.

Chriſtlichſoziale und Konſervative

Daß die Chriſtlichſozialen von der Mittel
ſtandsfreund lichkeit der ihnen ſo naheſtehenden
Konſervativen nichts halten, haben ſie dieſen ſchon
Häug atteſtiert. Seden Das Reich eingegangen
2 ger dem Re ie b t nan a gert h hre
man von chriſtlichſozialen Ermahnungen oder Abwehr
notizen faſt gar nichts mehr. Nur das in Barmen er
ſcheinende Wochenblatt „Die Arbeit das Organ des
Reichstagsabg. Behrens, bleibt nach wie vor dabei, daß
die konſervative Partei keinen Boden in Handwerker-
Mittelſtands und Arbeiterkreiſen finden kann. Am
20. Auguſt v. J. ſchrieb dieſes Blatt

„Die konſervative Partei iſt der breiten Maſſe
des Volkes entfremdet! Und wie ſteht es in
Handwerker und Mittelſtandskreiſen. Es muß offen
ausgeſprochen werden, daß man dieſen Kreiſen nicht
inimer das nötige Verſtändnis entgegengebracht hat.
Weite Kreiſe des Handwerker- und Mittel
ſtandes haben den Rechtsparteien den Rücken
gekehrt. Auch in den Kreiſen der kleinen Beamten
hat man es verſtanden, die konſervative Politikunpopulär
zu machen. Und daß man auf den Arbeiterſtand, be
ſonders auf den Jnduſtriearbeiterſtand, vollſtändig ver
zichtet hat, iſt eine ſehr bedauerliche Tatſache, die ſich
noch bitter rächen wird.
Am 15. April d. J. ſchlägt das Blatt in dieſelbe Kerbe,

et

woraus zu erſehen iſt, daß es ſich durch die wiederholten
mittelſtandsfreundlichen Verſicherungen der Konſervativen
nicht hat einfangen laſſen. Es ſchreibt am Schluß einer
Wahlbetrachtung:

„Die Konſervativen ſind im Kleinbürgertum und in
der Arbeiterſchaft im höchſten Maße unbeliebt.
Man mag dieſe Tatſache bedauern, ja auch beſtreiten,
aber wahr bleibt ſie doch.
Die Konſervativen wiſſen es auch ganz gut, daß man

ihren mittelſtandsfreundlichen Worten nicht mehr glaubt.
Darum wollen ſie die Wahlen möglichſt hinausſchteben
und darum ſoll die Regierung ihnen helfen, dem Volke
klar zu machen, daß bei der Reichsfinanzreform die Konſer
vativett nicht egoiſtiſch und unpatriotiſch gehändelt, ſondern
dieſe Reform die verdienſtvollſte und patriotiſchſte Tat
ſeit Jahrzehnten ſei.

Zu den Marokkowirren
läßt ſich nach den Warnungen der Weſtminſter Gazette
eine andereoſfiziöſe engliſche Stimmevernehmen,
die zwar das Vertrauen auf Frankreichs Loyalität aus
i aber doch auch einige Beklemmungen über das

orgehen der Franzoſen verrät, die zwiſchen den Zeilen
gewarnt werden vor einer Verletzung der Algeciras

ſkte, Wie das Reuterſche Bureau erfährt, herrſcht in
den diplomatiſchen Kreiſen Londons Zwar große Un
gewißheit über die wirkliche Lage in Fez, doch iſt man
der Anſicht, daß der gegenwärtige Ausbruch ernſthafter
iſt als die ſonſt unter den Stämmen Marokkos üblichen
Unruhen, da die Meinung ſich immer inehr verbreitet,



daß auch das frenidenfeindliche Element nicht fehlt. Mit
ch auf die Haltung Frankreichs wird dem Vertrauen
Ausdruck verliehen, daß man nur nach Jez zu gehen
wünſche, wenn die Lage der Fremden das unvermeidlich
machen ſollte, und daß unter keinen Umſtänden
die franzöſiſchen Truppen dort dauernd
bleiben werden. Wohlunterrichtete Kreiſe ſind der
Meinung, daß Frankreich gewiſſenhaft vermeiden werde,
ſeine aus der Algeciras- Akte hervorgehenden Rechte zu
überſchreiten, und daß wirklich in der Lage nichts ent
halten ſei, was zu Verwicklungen unter den Mächten
Anlaß geben könnte.

Uber die franzöſiſchen Aktionen wird weiter
gemeldet Der Ubergang der von Caſablanca geinmenen Truppen über den Bu Regreg vollzog ſich
unter den günſtigſten Bedingungen. Gegenwärtig ſtehen
ſechs Abteilungen Gums unter dem Befehl des Majors
Simon bei El Knitra an einer Furt des Sebu, wohin
auch die Verpflegungstransporte, die zur See in Mehedia
an der Mündung des Sebu eintreffen, gelenkt werden
ſollen. Eine Schwadron Jäger ſteht vier Kilometer
nördlich von Saleh, eine Bakterie 7,5-Sentimeter-Ge
ſchütze und ein Zug Gebirgsartillerie ſtehen an der Küſte
in Saleh. Dieſe Truppen, die Vorhut der Kolonne
Brulard ſollen am Sonnabend in El Knitra ſein
General Moinier iſt nach Caſablancg abgereiſt. Die
Bevölkerung in Rabat und Saleh iſt angeblich voll
kommen ruhig.

600 Kolonialſoldaten haben am Freitag von Marſeille
die Ausreiſe nach Caſablanca angetreten

Zu der offiziöſen Mitteilung, daß die im Taurirt
gebiet angeſammelten Streitkräfte lediglich zur Beſetzung

des Debdugebiets verwendet werden ſollen, ſchreibt
henen de Paris“: Wir können das nicht glauben, wir
offen noch immer daß die Truppen aus Oran die

Akkion der von Rabat nach Fez entſandten Kolonne
kräftig unterſtützen werde. Aus Oran wird gemeldet

s he t daß die Regierung die im Taurirtgebiet ver
ſammelten Streitkräfte, die gegenwärtig 12000 Mann
betragen, nur dann verwenden will, wenn die vom

Schaujagebiet aus unternommenen Opergtionen nicht
gelingen ſollten und die Lage noch verwickelter zu werden

Hrohe. Jm Bedarfsfalle kann die Orandiviſion noch
2500 Mann ſtellen. Das Klingt ſchon anders als die
erſte offiziöſe Ableugung.

Nach einem ſpaniſchen Blatt, dem Madrider
Heraldo“, wäre übrigens allen Ableugnungen zum Troßdoch ſchon eine franzöſiſche Kolonne vom Oſten her im

Anmarſch auf Fez. Der „Heraldo meldet aus Nemours

Marſch worden und
gen die nach Taza marſchierende franzö

che Kolonne ſei von den Kabylen ange
habe nach heftigem Kampfe den

Marſch fortgeſetzt. Die Franzoſen hätten fünfsehn Tote
und zwanzig Verwundete. Die Verluſte der Kabylen
ſeien unbekannt.

Jaurss ſchreibt in der „Humanits“: Es tritt jetzt
utage, daß Frankreich von den Anſtiftern der Marokko
rpedition in der re ne Weiſe irregeführt

worden iſt, welche erklärten, daß Fez unterliegen müſſe
und ſich nicht mehr verproviantieren könne. Jeßt erfährt
man, daß die Stadt ſich immer noch hält, daß nicht ein
mal die Lebensmittel im Preiſe geſtiegen ſind, daß der
Gekrekdepreis wie im Vorjahre Fres. pro 50 Kilo
beträgt, daß das Kilo Fleiſch 70 Cts. koſtet und daß die
Verbindung zwiſchen Fez und Tanger niemals unter
brochen war. Man hatte behauptet, daß Major Brsè
mond keine Munition mehr habe. Jetzt gibt man zu, daß
er noch 250000 Patronen und noch für mehrere Wochen
Proviant beſitze. Man hatte ferner behauptet, Mulay
Hafid habe um eine franzöſiſche Expedition nachgeſucht.

an möge doch nur ein einziges Schriftſtück aufweiſen,
gus welchem dies hervorgeht. Alle Angaben ſeien
übertrieben wörden, um der öffentlichen Meinung
ginzureden. daß eine große militäriſche
Q2peration in Marokko ungbweisbarEine andere Politik war und iſt noch immer möglich.

Dolitische CAebersicht.
Heſterreich-Ungarn. Kaiſer Franz Joſeph hat die

für den 2, Mat angeſetzt geweſene Reiſe nach Peſt um
24 Stunden verſchoben. Der Grund für die Verſchiebung
iſt lediglich der daß der Kaiſer, deſſen Befinden außerden zufriedenſtellend iſt, noch einige wichtige
Stagtsakte zu erledigen hat und Audienzen anläßlich

der r erteilen will.rankreich. Zur Aufrechterhaltung der
Ordnung aur 1. Mai ſind auf Anordnung der
Regierung 28 Regimenter, darunter 8 Regimenter
Kavallerie aus den benachbarten Garniſonen, nach
Paris kommandiert werden. Arbeitsminiſter
Boncour erklärte einem Berichterſtatter, der Wider
ſtand gegen die Zuſammenſtellung der für die Durch
führung des Geſetzes, betreffend die Arbeiter
pen ſionen notwendigen Liſten, ſcheine zumeiſt von
den Bürgermeiſtern herzurühren, die unbegründeter
weiſe fürchteten, daß ſie im Fall eines Jrrtums oder
Mißerfolges zur Verantwortung gezogen würden.

ußland. Jn Moskau hat die politiſche Polizei
eine neue Organiſation von nationaliſtiſchen Sozial
re volutionären ausgehoben. Jn einem Theater zu
Wologda feuerte eine unbekannte Frau vier
Revolverſchüſſe auf den vor ihr ſitzenden n
nisinſpektor Jefimow ab, dem Hals und Hand durch
an wurden. Die Gattin Jeſimows wurde an der

ange verletzt. Die Täterin entkam.
England. In einer Verſammlung des engliſchdeutſchen Freundſcha tskomitees und des Jn

ternationalen Schiedsgerichtsbundes ſprach dieſer Tage
in London Prof. Siteper- München über die

robleme der deutſchengliſchen Verſtändigung. Bal
our ſandte ein Telegramm, worin er der e
ung allen Erfolg wünſchte und ſeine Sympathie für

die Beſtrebungen, die beiden Nationen einander beſſer
kennen zu lehren, ausſprach. Der Lordkanzler, der
den Vorſitz führte, erklärte Ich vertrat und werde
ſtets die Uberzeugung vertreten, daß es eine unſerer
erſten Aufgaben iſt, herzliche Beziehungen mit Deutſch
land herbeizuführen. Zum Schluß erinnerte der Lord
kanzler an die Zwiſtigkeiten, die England mit Amerika
im Jahre 1896 und ſpäter mit Frankreich in Faſchoda
ſowie mit Rußland e Doggerbankangelegenheit
ehabt habe, während es jetzt mit dieſen Ländern be

freundet ſei. Er ſei überzeugt, daß die Zeit nahe ſei,

de

wo auch zwiſchen England und Deutſchland herzliche
Freundſchaft beſtehen werde.

„Norwegen. Der Staatsrat ermächtigte die Re
gierung, dem Storthing einen Geſetzentwurf über die
Aufnahme einer Staatsanleihe bis zu 60 Millionen
Kronen e e Das Storthing hat 500000Kronen als erſte Rate für einen dritten Torpedojäger,
2400000 Kronen zur Fortſetzung des Baues eines zweiten
und zur Kiellegung eines dritten und vierken Unterſee
bootes, 200000 Kronen für Kanonen und 100000 Kronen
für Minenmaterial bewilligt. Die Forderung von einer
Million Kronen für die Kielkegung eines fünften Panzer
ſchiffes wurde mit 78 gegen 48 Stimmen abgelehnt.

Niederlande. Ein im Kolonialminiſterium einge
gangenes Telegramm aus Batavia beſagt, auf der
Jnſel Soembawa ſei eine Patrouikle von einer
Eingeborenbande angegriffen worden. Die Pa-
trouille verlor zwei Soldaten und zwei Kulis, die Ein
geborenen ſieben Mann.

Zürkei. Der Albaneſenkrieg. Da Torgut
Scheiket Paſcha über 17 Bataillone verfügt, ſind die
Milizen von Tuzi und Kaſtrati entlaſſen worden. Alle
wichtigen Punkte ſind inilitäriſch beſetzt und artilleriſtiſch
verſtärkt. Vier Bataillone ſind in Guſinje in Reſerve
belaſſen worden. Sobald die Berge ſchneefrei ſind, wird
vernen gemäß der Jnſtruktion des Kriegsminiſters,
vorgehen

erbien. König Peter reiſt nach Paris. Das
Neue Wiener Tagblatt“ meldet aus Belgrad: Der

ſerviſhe Geſandte in Paris iſt in Belgrad e eng
um die Modalitäten für den bevorſtehenden Beſuch
er Peters bei dem Präſidenten Fallieres zu be
prechen.

China. Die Revolutionspartei in Kanton
verſuchte am Freitag den Yamen des Generalgou-
verneurs in die Luft zu J et en. Es handelt ſich
um einen Aufſtand der Medergeſe e Die Verluſte
ſind unbekannt wie verlautet, ſind höhere Beamte nicht
ums Leben gekommen. Die Lage iſt noch ungeklärt.
Deutſche Reichsangehörige und deutſche Intereſſen ſind
nicht gefährdet, zumal der Aufſtand ohne fremden
feindliche Tendenz iſt. Die Niederlaſſung der
Europäer in der am Fluſſe gelegenen Vorſtadt
Schamien wird von vier e r und franzöſiſchen
Kanonenbooten beſchützt. Alle Stadttore der Chineſen
ſtadt, in der unausgeſetzt gekämpft wird, ſind geſchloſſen.
Ein Teil der Regierungstruppen wurde entwaffnet,
weil er ſich mit den Revolutionären verbrüdert hatte

Deutſchland
Berlin Mai. Der Kai er begab ſich am

Sonnabend früh vom Achilleion auf Korfu zu den Aus
grabungen. Das Frühſtück wurde auf der Hohenzollern
genommen. Am Sonntag vormittag hielt der Kaiſer

ottesdienſt in der Schloßkapelle des Achilleions ab.
Zur Mittagstafel waren der Kronprinz und die Kron
prinzeſſin von Griechenland geladen. Der Kaiſer hat

owie den Offizieren und tentkaktomterten Sendarmerie Ordensauszeichnungen ver
liehen. Der König der Hellenen hat gleichfalls Ordens
guszeichnungen an die Herren der r desKaiſers und an den deutſchen Geſandten in Athen

Freiherrn v. Wangenheim verliehen.
Der M nkkeye von der vom Zaren eingeladen

war, n der Rückkehr von Oſtaſien Petersburg zu be
ſuchen (für die Fahrt durch Sibirien waren von der
ruſſiſchen Regierung bereits Vorbereitungen getroffen),
wird ſich, wie die „Nordd. Allg. Ztg. meldet, mit der
Kronprinzeſſin Mitte Mai nach Petersburg begeben,
um ſeinen Dank für die ihm zugedachten Aufmerkſam
keiten auszuſprechen und um dem Zaren Nikolaus zu
ſeinem Geburtstage am 19. Mat die Glückwünſche des
Kaiſers zu übermitteln.

Der regierende Fürſt von Schaumburg
Zippe) wurde am Sonnabend mittag von einer plöß
lichen Herzſchwäche befallen. Die Anfälle von Hers
ſchwäche wiederholten ſich trotz aller angewandten
Gegenmittel. Gegen Abend trat Bewußtloſigkeit ein,
und ohne ſchweren Todeskampf iſt der Fürſt um 977
Uhr abends geſtorben. Zum Ableben des Fürſten
teilt das fürſtlich ſchaumburglippiſche Miniſterium in
Bückeburg mit Geſtern abend 9i/ Uhr iſt Fürſt Georg
von Schaumburg-Lippe 65jährig nach 18jähriger
geſegneter Regierung ſanft entſchlafen. Die Trauer
über das hen v des von allen Kreiſen der Bevöl
kerung geliebten Fürſten iſt tief. Die Gemahlin des
Entſchlafenen, die Fürſtin Maria Anng, iſt eine
Schweſter des er von Sachſen Altenburg. Der
Erbprinz, der bisher im Huſarenregiment in Bonn im
Dienſt ſtänd, trat die Regierung als Fürſt Adolf an.

der erſte Provinzialparteltag der Fortſchrittlichen
Volepartel.

Das Ziel iſt erreicht! Die Organiſationen der Fort
ſchrittlichen Volkspartei in unſerer Heimatprovinz haben
ſich in einem Provinzialverbande formell zuſammen
geſchloſſen. Nordhauſen, die alte bewährte Hochburg
des Liberalismus, war die Geburtsſtätte dieſer neuen, ſo
oſt herbeigeſehnten Parteiorganiſation. Aus allen
Wahlkreiſen der Provinz hatten ſich die Delegierten ein
gefunden über 200 nach der Präſenzliſte und
außerdem viele Parteifreunde als Zuhbrer waren die
Zeugen, die in einer gewaltigen Kundgebung den Zu
ſammenſchluß beſiegelten. Liberaler friſcher und kampfes
freudiger Geiſt durchwehte die Verhandlungen, kraftvolle
Einmütigkeit und ausdrucksvolle Schärfe gegen den
volksfeindlichen ſchwarzblauen Block und die vergiftende
internationale Sozialdemokratie zeigte ſich in allen An
ſprachen. So war der erſte Parteitag der Fortſchrittler
in der Provinz Sachſen ein verheißungsvolles Zeichen
der Erſtarkung, des kommenden Kampfes und hoffentlich
auch des Sieges! Wir wünſchen dem Provinzialverbande
auch an dieſer Stelle, daß der Zuſammenſchluß und die
gefaßten überaus wichtigen Beſchlüſſe dem freiheit

inehreren hohen griechiſchen Beamten und S

lichen Bürgertum und dem deutſchen Vater
lan de zum Heile gereichen mögen!

Luftſchiffahrt,
„Zas Luftſchiff Deutſchland das ſeine Paſſagier
fahrten von der Düſſeldorfer Halle wieder aufgenommen
hat, wird Mitte Mat wieder in Frankfurt erwartet.
Auf ſeiner Fahrt nach Baden Baden ſoll es den Frank
furter Flugplatz anlaufen, um hier neue Paſſagiere auf
zunehmen. Während des Zuverläſſigkeitsflugs durch
die oberrheiniſche Tiefebene, Ende Mat, wird dieDeutſchland in Baden Oos ſtakioniert und macht von
da aus Paſſagierflüge im oberen Rheintal. Nach echt
ne ſoll das Luftſchiff wieder nach Düſſeldorf überſtedeln.
luch auf dieſer Fahrt wird Frankfurt berührt werden

Jm Juli wird ein Ki utttengeſechhant r chiff
der Deutſchen Luftſchiff Aktiengeſellſchaft in Dien

Es erhält zunächſt Baden Baden als
tandort; in ſoll in Frankfurt ſtationiert werden.

Die „Deutſchland“ wird noch in dieſem Jahre nach
Hamburg fahren, vorausgeſetzt, daß der dortige Hafen
zeitig genug fertig wird.

Gerichtsverhancllungen.
Schöffengericht Merſeburg. Die Gruben

arbeiter Michael M. und Otto S. z. Zt. in Unter
re ſtanden in Arbeit bei den BeungerKohlenwerken. Gelegentlich ihrer Ablohnung am 20.

März 1911 machten ſie ſich im Kontor des Hausfriedens
bruchs en ſchlugen auch vorſätzlich die Fenſter

daſelbſt ein. S, bedrohte den Oberſteiger
erſchmann auch noch mit d n eder M. erhielt

wegen Sachbeſchädigung und Hausfriedensbruch 1 WocheGefängnis S. der bereits erheblich vorbeſtraft iſt, wegen
der gleichen Skraftaten und wegen der Drohung zu
ars Wochen Gefängnis Der Zimmermann

aul St. in Bendorf hatte ſich am 14. März 1911 der
militäriſchen Muſterungskommiſſton vorgeſtellt auf
dem Nachhauſewege traf er den Handelsmann Libau,
dem er mehrere Blumenſtöcke, die auf dem Wagen
ſtanden, zerbrach. Wegen Sachbeſchädigung erhielt er
5 Mk. evtl. 1 Tag Gefängnis. Der Barbier Otto L,
Zt. in Unterſuchungshaft, hatte am 19. März lo11 auf
ein Wege von Spergau nach Leung den Landwirt Elſte

mit der Fauſt, einem Baumpfahle und einem Stein
körperlich mißhandelt. Seine Strafe wurde, da er ſchon
vielfach vorbeſtraft iſt, auf s Monate detſehn eſt
et Der Nachtwächter und landwirtſchaftliche

rbeiter Eduard U. in le en hatte im März 1911
ſeinem Arbeitgeber, dem Rittergutsbeſitzer Cornelius
einige Pfund grr entwendet, weshalb er mit 1 Tage
Gefängnis beſtraft wurde.e 29. April. Das Schöffengericht be
trafte mehrere Perſonen, die Arbeitswillige während
es Ausſtandes in der Kinderwagenbranche beläſtigt

hatten, und zwar drei damals ſtreikende Arbeiter mit
je 60 und 90 Mk. (zweimal) zwei mit je

Geldſtrafen in Höhe von 60 bezw. 50 Mk.
Krefeld, 28. e Jm Prozeß gegen den Notar

Werner Guentzer (Kempey), der 277521 Mark unter
ſchlagen hat, wurde heute abend das Urteil verkündet.
Er erhielt wegen eng gung im Amte, gewinn
ſüchtiger Urkundenfälſchung und Bankerott fünf
Jahre Zuchthaus, 1500 Mark Geldſtrafe und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre.

S Se Alter ericht Weißenfels. ereiſende Alfred J aus e r g wurde überführt,
einen rer Polizeibeamten der Schneiderinnung
egenüber verleumdet e haben. Strafe: 50 Mark Geld
trafe oder zehn e r

Wegen Unkerſchlagung von 34000 Mark
hat das Schwurgericht Sagrbrücken den Filiakhalter
der Kreisſpar und Darlehnskaſſe zu St. Wendel namens
Lorenz zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt

Vermischtes.
Der „Grafſde Paſſy“ verhafteet.) Der be

rüchtigte Ein und Ausbrecher Max Schiemangk, der
ſich ſelbſt zum General der amerikaniſchen Armee und
zum Grafen de Paſſy ernannt hatte und deſſen aben
teuerliche Schwindlerfahrten allerwärts Aufſehen
ekregten, iſt am Freitag nachmittag in Lehde bei
Zübbenau entdeckt und in Haft genommen worden.
Er war unlängſt aus dem Heilbronner Gefängnis aus
gebrochen und trieb ſich ſeit etwa acht Tagen als
ehe Wendt in der Gegend des Spreewaldes
umher.

(0 Häuſer eingeäſchert.) Bei Rozwadow an
der ruſſiſchen Grenze brannten in der Nacht zum Sonn
abend über 40 Häuſer nieder. Drei Erwachſene und
M Kinder fanden bei dem Schadenfeuer den Tod in
en Flammen.

Reklameteil.

e

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von
Th. Rößner in Merſeburg.

nen erhielten
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Kirchen u. Jamiliennachrichten

Hom. Vakat.
Stadt. etauft Helenei grgarete, Tochter des Arbeiters

Eckhardt; Frida Emma, Tochter
des Geſchirrführers Blanke: Lucie
Walli, Tochter des Geſchirrführ e e
Grumbach; Johanne CharlotteTochter des Korbmachers Müller
Alfred rn o des Zimmer

Grich, Sohn desElektro Monteur Herrman.manns Kind;

Getraut: der Schloſſer F. R.
Schneider m. Frau J. geb. Doſtlebe.

Beerdigt: Die j. T. d. Arb.Sorge; der Kaufmann Steckner;
die S S Zimmermanns Pohley;
die T. Poſt e Sgeein anehel Sohn; e
chirrführers Echarrt, die Eye
rau d. Maurers Fleiſ er; die
e des Schloſſerm. Gärtner;

T. d. Zimmermanns Müller;de S des verſtorb. Schuhmachers

Knödel.
Mittwoch abend 8/4 Uhr Vibel

beſprechſtunde Mühlſtr. 1. Paſtor
erther.Neumarkt. Getguft: Martha,

Tohter des Arbeiters Mertner.
Beerdigt: die T. des Arb.Mertner,
Altenburg. Getauft: Richard

Friedrich Paul Walter e ere
Sohn des GymnaſialOberlehrersKaeſtner; Aldander Paul Eduard
Sohn des Baumſchulenbeſitzers
Richter; Paul Friedrich, Sohndes Arbeiters nert Ge
traut der Kaufmann Karl
mit Frau Gertrud geb. Müller.

Beerdigt: der Kernmacher
Purfürſt.

Donnerstag den 4. Mai abends
8 Uhr JungfrauenVerein.

Am Sonnabend abend 9 Uhr
e chied nach langem ſchweren
Leiden meine liebe Frau, unſere
gute Mutter
Sluu Puulne Kleine

erſevare hen Mai ſo
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Diens
tag den 2. Mai, nachmittags 3
Uhr, von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus ſtatt.

Eine Wohnung
Noſental 8.

GVar

i geiges für Sterſebäe DAkiÄSGSttEVOSte GGeeeee
Allen Bekannten und Freunden teilen wir hier-

durch tiefbetrübt mit, dass mein lieber Mann, unser
guter Vater, der frühere BLederfabrikant,

heute nacht 1 Uhr nach Wegen er Leiden
sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Patschkau, den 29. April 1911.

Merſeburg, den 1. Mai 1911.Die Nauentt familig Jppger.

aus ſtatt.

Sonnabend nachmittag ver
ne nach längerem Leiden unſer
leiner Heinrich im Alter von

Jahr 8 Mongten. Dies allen
Bekannten zur Nachricht mit der
Bitte um ſtille Teilnahme.

Die Beerdigung findet r
nachmittag von Breite Str. 12

Für die vielen Beweiſeherzlicher Liebe und Le S
nahme bei dem Begräbnis

I unſerer lieben Entſchlafenen

e ſahen DankMat 1911.

Eduard Otto Müller in her

Millionenfach im Gebrauch

HENKEL Co.

Uner-
reicht in Wasch- und Bleichkraft.

Wäscht von selbst
ohne Reiben und Bürsten, ohne
Zusatz von Seife und Waschpulver.

Erhanne nur in Original aketen.
DOSsSELDORF.

Aleinige Fabrikanten Zuch der wehberuhmten

E erſeburg, 1.
e e

Pferdezum n

Für die bewieſen Teilnahme

beim Begräbnis meines Sohnes

Hansſage ich allen aufrichtigſten Dank.
Witwe Awine Knödel geb. Dfer.

Merſeburg, den 1. Mai 1911.

20000 Mark
werden ſofort auf größ. Garten
e als 1. Hypothek refl. Offerten unter P G 3
an die Exped. d. Bl.

Züchtiger Geſchäſtsmann (Anf.)
bittet Edeldenkende um 300
Darlehen auf ein Jahr geg. gute
Sich. u. Zinſ. Gefl. Offert. erbitte
u. I S 309 an die Exped. d. Bl.
Ein verſtellh. Kinderwagen
zu verkaufen Steinſtr. 13,Einjähr. Hengſ(ſohlen,
Fuchs, iſt zu

Göhlitzſch Nr. 8.
Zwei große Läuferſchweine

und ein Preſchwagen

Gelnüſe-Pflumzen,
e kräftige Ware, empfiehlt i

W Schwarß Rordſtr.

kauft el und zahlt
Preiſe

R. Thurm, Halle a. 6
Jnh.: gohannes Thurm,Glaud erſte 79. Lelkrhen 518.

öchſte

parsame Trauen,
Stricket nur Sternwolle

OrangesSiaustern
Kotstern
Viotetstern

rünstern
Braunstern Konsum-Sternwollen

Stern geinste ſSternwollen

nochtfeine Sternwolten

beste

Strümpfe und Socken aus Stern wolſe

sind che ilIigsten, weil anHaltbarkeit im Tragen unäbertroffen

Abbruch
Gusthoi doler hürsch

u Fenſter, Cüren, nene zwei
Agelige Glaskür, Hreiter, Autzhol,,
Sparren, Halken, 100 qm Fließen,

J Dachlatten, 100 Fuhren Hruchſleine,
D Freunhol;. Der Yerkauf ſtudet täglich
J ſtatt. Daſelbſt ſtud 100 Fuhren guter

d Reklame- Plakate auf Wunsch gratis!

e r7 r n
Ein Posten Damenstiefeln von II. 3. 95 an

Ein Fasten Herrenstfefeln von 5 90 an
Ein Posten Kinderstiefeln von I. [.50 an.

Nur so lange Vorrat reicht

Schuhwarenhaus

e. a witzFlerseburg, Entenplan 9.
Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Lehmſchlag unentgeltlich abzufahren.

Selbkgekochtes

Pflaumen-us
a Pfd. 80 W e u 2,80 Mk.,
W Spelſer, rei Str. 13.

erhalten.

I bletet unbedingt Seraer da

r, daß Sie die altbewährten

Original-H-Stollen
aus der Fabrik

eonhardt Co. seneneborg

I Voeisen Sie H-Stollen ohne
obi e

h

hüten Kinder n. V.Zahn- deutſcher Schulärzte

50 Pf. All. Markt 17
ZentralDrogerie. Rich. r

zu verkaufen Leipziger Str. 75 a.

zu kauf
an die E

Guterhalt Kderllaprftuh
en geſuchtExped. d. v

markte

2 Aale

Rauch Aale.Treffe dieſen Mittwoch z. Wochen
mit ganz friſch geräuchert.

Aale ein, direkt aus d. Räucherei.
nur 60-70 Pfg. u. verſch.

Größen, Stück, 50, 70, 80, 100 bis
150 Pfg.

S Aal-Verſandgeſchäft Max Guſek.
Glu ihſto brennt vollſt. rauch

geruch- u. dunſtfrei in
jed. Kohlenplätte.
im Gebrauch. 1 Kilo glüht 15 Std.
Zu haben bei Gebr. Wiegand.

Sehr ſparſam

Hühneraugen
beſeitigt „Mo“, Fl. 50 an

ar

Afobrikant. Carl

N. Kupper, Centr.-Drg.,

entnertbönpagen

Deutgcher Kolger.

Dienstag Schlachtefest.

r
Lernende

Damen Gchne dere

Gotha le n of

Küche u.

Suche e hetleſſenes
S

von auswärts in erſcha l. Haus, kochen ni nd
Gute Behandlung. Offerten bis
Sonnabend poſtlag. 99 Merſeburg.

geſucht

Eine Frau od. Mädchen w. als

Anfwartung
Lindenſtr. 8.

im alten Vootshaus.

Merſehurger Aber Geſellſchaft.

Dienstag den S vMonats Werianmlang

r e

Metallputz
Macht das vchmutzigsteMetall im Nu blitzbl K.

Gotthardtſtraße 27 ein

eröffnet habe.

SGeſchäfts-Cröffnung.
Einem verehrten Publikum von Merſeburg und Um

gegend die ergebene Mitteilung, daß ich mit heutigem Tage

Rester-Geschs äft
Es wird mein Beſtreben ſein, mir das

Vertrauen des geehrten Publikums durch Führung ſolider
und preiswerter Ware zu erwerben.
Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne

Hochachtungsvoll

Marie Bötteher.

Indem ich bitte, mein



Margueritentag
veranſtaltet als

Kinderhilfstag
von dem

Vaterländiſchen Frauenverein
Merſeburg-Stadt

Sonntag den 7. Mai ſollen in der ganzen Stadt
durch junge Damen Margueriten und Anſichtspoſtkarten
zum Preiſe von 10 Pfg, das Stück verkauft werden. Die
Verkäuferinnen ſind durch Abzeichen kenntlich Die Stadt
iſt in 8 Bezirke eingeteilt, die nachſtehende Damen freundlichſt
übernommen haben

Bezirk 1. Frau Paſtor Werther, Fräulein Herzau, Frau
Privatier Kraft.

Bezirk 2. Frau Major Funghans, Frau Kaufmann
Gonntag, Frau Direktor Krameyer.

Bezirk 3: Fräulein Echraube, Frau Kaufmann Leberl,
Fräulein Blankenburg.

Bezirk 4: Frau von Boſe, Frau Geheimrat Gtolze, Frau
Rendant Knoblauch, Fräulein M. von BVoſe.

Bezirk 5: Frau Direktor Gieke, Frau Regierungsrat
Müller, Frau Fabrikbeſitzer Herrich.

Bezirk 6: Frau Bürgermeiſter Haacke, Frau Ober
regierungsrat Alter, Fräulein Noth.

Bezirk 7 Frau Oberregierungsrat Boltze; Frau Paſtor
Boit, Frau Medizinalrat Gteinkopff.

Bezirk 8: Frau Präſident von Behr, Frau Geheime
Regierungsrat Zelle.

Jnnig bitten wir alle, die ein warmes Herz für
leidende Kinder haben, mitzuhelfen an dieſem Werk der

Barmherzigkeit.

Der Zentral- Vorſtand.

Frau Fabrikkbeſitzer Blancke. Frau Fabrikbeſitzer Dietrich.
Frau Kommerzienrat CEichhorn. Frau Fabrikbeſitzer Engel.
Frau Regierungspräſident v. Gersdorff. Frau Rechtsanwalt
Rademacher. Frau Fguſtizrat Scholtz. Frau Profeſſor
Wernecke. Frau LOberregierungsrat v. Wolff. Stadtrat
Barth. Stiftsſuperintendent Profeſſor Bithorn. Rechnungs
rat Eichardt. Kommerzienrat Eichhorn. Sadtverordneten
vorſteher Grempler. Maurermeiſter Günther. Bürgermeiſter
Dr. Haacke. Landrat Graf d'Sauſſonville. Major Junghans.
Stadtrat Kops. Landesrat Nitſchke. Rechnungsrat Rindfleiſch.

Rentier Rügow. Stadtrat Thiele.

Folgende Veranſtaltungen ſind zugunſten des Margueriten
tages vorgeſehen:

Von 11-1: Konzert der Regiments Kapelle des
Füſilier- Regiments General-Feld marſchall

Graf Blumenthal Nr. 36 auf dem Markt
und der Stadtkapelle auf dem Schulplatz
am Kaiſer Friedrich Denkmal.

Nachmittags 4—-7: Heffentliches Freikonzert im Schloß
garten.

Reſtauration und Konditorei im Schloßgartenſalon.
Volksbeluſtigungen aller Art.

Um regen Beſuch wird gebeten

„Warm r empfehlen iſt a s
PatentMedizinalſeife D. R. P. N138 988 gegen Rauhigkeit u. Schur-

pungen der Haut, Miteſſer,

Pickel
Knötchen, Puſteln uſw. Spezial-
arzt Dr. W. a St. 50 an (15 970i
u. 1,50 Mk. (35 9/oig, ſtärkſte Form).
Dazu ZzuckoohCreme, ſicht fettend
u. mild) 75 Pf. u. 2 Mk. Bei Wilh.
Kieslich, Rich. Kupper, Drogerien.

Jeden 6 Uhrabends ab
warmen Bocſchinden,

jeden Sreitag n 6 Uhr
abends ab

warmen Pölerkumm
empfiehlt

chanze

Schellfiſch, Cabellan, Schollen

e werfeinſte gieler Hücklinge, ger.

Schellfiſch, Flundern, Lachs-
heringe, Bratheringe, Sardinen

Fiſchkonſerven,
zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmer.

h Und n

Pelargonien

zum Grabſchmuck
ſind ſtets vorrätig auf dem Neu
markts Friedhof. Auch Kränze
werden ſchön garniert und billig
angefertigt.
KarlPolet, Friedhofswürter

Nenmark
e

Fſerhten
nässende und trockene Schuppenflechte

skroph. Ekzema, Hautausschläge aller Art

offene Füße
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig

wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuch

mit der bestens bewährten

Rino-Salbefrei von schädl. Bestandteil. Dose M. 1,15 u. 2, 25.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Nur echt in Origim ralpackun weiß -grün-rot
u. Fa. Schuber? Co. Weinböhla- Dresden.

Falschungen weise man zurück.
e haben in den Apotheken

Speiſen
Kartoffeln,
Magnum bonum, Gaas,

beſte hieſige Gutsware, ſowie einen
Poſten Bahnladungsware, n
2,80 Mk. verkauft
Sreygang Gr. Fitertr. J.

älteſte, allein echtee e n ke von Verg
beſeitigt abſol alle

ln u. Ausſchläge,wie Flechten, Finnen, Blüten,e uſw. Zahll. Anerk
Pr. StckAp., Fr. i Seifen Fabr. und

Germ. Siſdhandiung

und verſch. andere Pllanzen

e

mann K Co. Verlin

50 Pf. DomAp., Stadt

Die Merseburger Kochschule
empfiehlt ihren täglichen Mittagstiseh zu 90 Pfg-

Gm Abonnement 80 Pfg.) von I2 Uhr ab.
Anmeldungen am Tage vorher erbeten, ebenso Bestellungen

von Menagen und einzelnen Schüsseln ausser dem Hause,

SSSGSSwooexanuuElektrische Licht- u. Kraftüberfragungen,
Telefon und Blitzableiter-Anlagen

führt fachgemäss aus

Elektrot. Installations- Bureau
In z C. Lehmunn, Merrehurg burnr

Saiſon Mai September.
E. B. Station Floßplatz-Warmbad, Sächſiſ
Poſtamt mit Telephon i W
und Luftkurort in geſü reizvoller Gegend, 458
Meereshöhe. Radioacti C warme Bade- und Trir

F quelle gegen Rheumatismus, Gicht und Nervenleiden, Magen,
Darm, Nieren und Blaſenkrantheiten. Bäder aller Art,
Maſſage, Heilgymnaſtik. Konzerte und Réunions.

et gratis. Badearzt Dr. med. Walter Glaß.
Badedirektion Clarmbad bei Clolkenstein.

Geldnot
ist das Uebel der jetzigen Zeit. Wollen Sie sparen, s0 sparen Sie

am richtigen Fleck. Im
Kaufhaus für Herren- Bekleidung (6 m. b. H)
finden Sie zu bekannt billigen Preisen ein grosses Lager in ele-

ganten, neuen, verliehen gewesenen und getragenen
Paletots, VIster, Anzügen, Hosen ete

Paletots Mark 8, 12. 10 w. Anzüge Hart 10, 14, 20 u
Frack u. Gesellschafts- Anzüge werden pilligst Verliehen.

Halle a. S., Le ipeigerstr im Laden. Sehaufenster.

W bvitte leſen!
Beim Einkauf von

Henkels BleichGoda
achte man genau auf unten ſtehende Packung und weiſe Nach
ahmungen, da meiſtens minderwertig, energiſch zurück.

uiinininununununeHenſcels

Bleich Soda
garantir?

SpartbedeutendSeife, de
blendend weiß. Uebertrifft betallen Rei

nigüngszwecken die Soda durch raſchere

u. gründlichere Wirkung, macht nament
lich Metallſachen ſehr klar u. Holzſachen
ſehr weiß. Greift Hände u. Wäſche nicht

an. Löſt ſich in Waſſer ſehr raſch, ſollte v
deshalb in keiner Haushaltung fehlen P

Cfnen Maubrsberger

filiale: Herseburg, Markt [5.
Färberei und Reinigung von Damen-, Herren- und
,iadergoracreve Möbelstoften, Polzwerk, Wodorn,

Handschuhen usw.

Gardinen-Wäscherei.
Ermässigte Preise. Sohnelle Bedienung.

Wilh. Kieslich
Hierzu eine Peilage.



Beilage zum „Aerſeburger Correſpondent
Nr. 102. Dienstag, den 2. Maj. 1911.

Deutſchland
Die Beſetzung der neuen Ektatsſtellen

für Poſtaſſiſtenten durch Militäranwärter.)
Wie mitgeteilt wird, iſt zu erwarten, daß für die Be
ſetzung der für Militäranwärter vorgeſehenen Stellen für
Poſtaſſiſtenten nicht die in den Bewerberliſten vor
notierten Anwärter in Frage kommen, ſondern die
ſchon ſeit längerer Zeit eingeſtellten An
wärter. Da 800 neue Stellen im neuen Etat für

Poſtaſſiſtenten bewilligt ſind, und dieſer Stellen mit
Militäranwärtern beſtimmungsgemäß beſetzt werden
ſollen, ſo gelangen 350 Diätare aus dem Militär
an wärterſtande als Poſtaſſtſtenten zur etatsmäßigen

Anſtellung. Es iſt dies notwendig geworden, da ſich die
Verhältniſſe der Diätare zur etatsmäßigen Anſtellung
erheblich verſchlechtert hatten.

Keine reichsgeſetzliche Regelung des
Zigeunerweſens.) Jm Reichstag ſind in den letzten
Jayren mehrfach Anträge auf eine reichsgeſetzliche Rege
lung des Zigeunerweſens geſtellt worden. Die Reichs
regierung iſt infolgedeſſen in eingehende Beratungen
darüber eingetreten, ob das Zigeunerweſen tatſächlich
durch ein Reichsgeſetz geregelt werden könne, oder ob nicht
auf dem Verwaltungswege dasſelbe Ziel zu erreichen
wäre. Die Erwägungen ſcheinen, wie offiziös geſchrieben
wird, in Ubereinſtimmung mit den Anſchauungen der

größeren Bundesregierungen zu dem Ergebnis geführt zu
haben, daß der Weg der Reichsgeſetzgebung nicht
als angemeſſen erſcheint. Es wird vielmehr auf
Einladung der bayeriſchen Regierung demnächſt in
München eine Konferenz von Vertretern der an
der Zigeunerfrage intereſſierten Bundesſtaaten ſtattfinden,
um eine Verſtändigung über die adminiſtrativen Maß
regeln herbeizuführen, die einheitlich von den Regierungen

der Bundesſtaaten gegen das Zigeunerweſen erfolgreich
angewandt werden können. Preußen beſitzt ſeit 1906
eine Anweiſung zur Bekämpfung des Zigeunerunweſens,
die im Rahmen der beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen

Vorſchriften für die Polizeibehörden enthält; und es hat
ſich herausgeſtellt, daß in allen Kreiſen und Regierungs
bezirken, wo dieſe Anweiſung ſachgemäß und energiſch zur
Anwendung gebracht iſt, das Zigeunerunweſen nahezu
völlig aufgehört. hat. Dieſe Erfahrungen dürften auf

(Gegelung des Verkehrs mit Luftfahr
zeugen.) Von mehreren Blättern iſt behauptet worden,
daß im nächſten Monat vorausſichtlich die Fortſetzung
der internationalen Beratungen über die Regulung der
Luftſchiffahrt in Paris ſtattfinden würde. Dieſe An
nahme iſt nicht zutreffend; denn Frankreich hat zu
einer Fortſetzung der im vorigen Jahr begon,enen
Beratungen nicht eingeladen, und es erſchein ſehr

wohl möglich, daß die vorjährigen Beratungen überhaupt
zu keinem Abſchluß kommen werden. Dieſe Frage iſt für
Deutſchland von Bedeutung, weil die in Ausſicht genom
mene reichsgeſetzliche Regelung des Verkehrs mit Luftfahr
zeugen erſt nach Abſchluß der internationalen Verhand
lungen in Angriff genommen werden ſollte. Wenn
Preußen im vorigen Herbſt auf dem Verwaltungswege
eine Regelung der Frage vorgenommen hat, ſo geſchah
dies, weil aus Anlaß einer Reihe von Un glücks fällen
eine ſchleunige Regelung angemeſſen erſchien. Aus dieſem
Grunde kann man wohl annehmen, daß man auch eine
reichsgeſetzliche Regelung nicht lange hinaus
ſchieben wird, ſobald endgültig feſtſteht, daß internationale
Vereinbarungen nicht zuſtande kommen.

(um Verſicherungsgeſetz für Privat
beamte ſchreibt eine offiziöſe Korreſpondenz: Der Vor
entwurf des Angeſtelltenverſicherungsgeſetzes iſt inzwiſchen

in einem wichtigen Punkt, nämlich in den Be
ſtimmungen über die Erſatzkaſſen, einer Um
arbeitung unterzogen, die zahlreichen Wünſchen
aus den Kreiſen der Angeſtellten Rechnung trägt. Es
werden nämlich in der dem Reichstag Anfang
nächſter Woche zugehenden Vorlage beſtehende
Kaſſeneinrichtungen Werkspenſionskaſſen und
andere unter gewiſſen Vorausſetzungen
als Erſatzeinrichtungen zugelaſſen: Die
Kaſſenleiſtungen ſollen den geſetzlichen Leiſtungen
mindeſtens gleichwertig und ihre Erfüllbarkeit dauernd
gewährleiſtet ſein. Die Beiträge der Arbeitgeber müſſen
mindeſtens den geſetzlichen Arbeitgeberbeiträgen gleich
kommen, und die Kaſſen müſſen ſämtliche verſicherungs
pflichtige Angeſtellte eines Arbeitgebers ohne Auswahl
aufnehmen. Den Kaſſenmitgliedern iſt ferner ein Rechts
anſpruch auf die Kaſſenleiſtungen und eine Mitwirküng
bei der Verwaltung und der Entſcheidung über die Ge
währung der Kaſſenleiſtungen einzuräumen. Streitigkeien
über die Leiſtüngen ſind in dem durch das Geſetz vor
geſehenen Verfahren zu erledigen. Bei einem Stellen
wechſel muß eine den geſetzlichen Vorſchriften und der
Mitgliedsdauer entſprechende Anwartſchaſt aufrecht er
halten werden das Deckungskapital der während der
Mitgliedſchaft bei der Kaſſe erworbenen geſetzlichen An
ſprüche wird beim Eintritt des Verſicherungsfalles an die
Reichsanſtalt überwieſen. Kaſſen, die dieſen Voraus
ſeßungen genügen, ſollen als Erſatkaſſen zugelaſſen werden.

S Zu denne ren prägung ghaltsausſchuß des Reichstags iſt darüber Klage geführt
worden, daß im letzten Jahre zu wenig Silber
münzen ausgeprägt worden ſind. Dieſe Klagen ſind
nicht berechtigt. Nachdem vor etwa zwei Jahren
die Neuprägung von Zweimark- und Fünfmarkſtücken
en eingeſtellt worden war, da der vorhandene
Bedarf hinreichend gedeckt war und man mit Rückſicht

auf die Beliebtheit des neuen Dreimarkſtücks dieſes
in großem Umfange ausprägte, iſt jetzt wieder an
geordnet worden, daß auch die Zwei und die Fünfmark

e

ſtücke wieder neu ausgeprägt werden. So ſind für das
Jahr 1911 für 30 Millionen Mark Dreimarkſtücke, für
Millionen Mark Zweimarkſtücke und für 5 Millonen
Mark Fünfmarkſtücke beider Münze in Auftrag gegeben
worden. Dieſen 40 Million Mark Silbergeld für 1911
ſtehen 50 Millionen Mark Silbergeld für 1909 und
40 Millionen Mark Silbergeld für 1910 gegenüber, ſo
daß alſo in den letzten drei Jahren für 130 Milliotren
Mark Silhergeld ausgegeben, reſp. beſtellt worden t.
Was das neue Fünfundzwanzigpfennigſtarck
gubelangt, ſo ſind his zum 1. April 1911 für 5 Millionen
Mark geprägt worden und für abermals 5 Millionen
Mark für das laufende Jahr in Aufkrag gegeben worden.
Von den 20 Mark, die laut Geſch auf e Be
völkerung an Silber ausgeprägt werden dünten, ſind
bis jetzt 17,4 Mark prv Kopf ausgeprägt worden. Das
Zehnmäarkſtück nicht mehr auszuprägen, wie ge
wünſcht worden iſt, iſt nicht beabſichtigt eben
erig iſt eine Ausprägung von Fünfsiginarkt ücken in Gold geplant, wie vorgeſchlagen worden iſt,
Zzuutal eine ſolche Ausprägung mit unſeren Währungs-
prinzipien nicht vereinbar iſt.

Parlamentarisches.
Das Abgeordnetenhaus beginnt ebenſo wie

der Reichstag am Dienstag wieder mit ſeinen Be
ratungen. Der Präſident des Abgeordnetenhauſes von
Kröcher erläßt unter dem 26. April folgende leiſe
tadelnde Mitteilung an die Mitglieder des Hauſes der
Abgeordneten „Da das Eiſenbahnanleihegeſet
zu ſpät eingegangen iſt und der Herr Miniſter fur
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten die baldige Be
ratung des Ausführungsgeſetzes zum Viehſeuchen
geſeß wünſcht, beabſichtige ich, für Mittwoch und
Donnerstag der nächſten Woche (3. und 4. Mai er.
nicht die L Beratung des Eiſenbahnanleihegeſetzes, ſondern
folgende Gegenſtände zur Tagesordnung vorzuſchlagen
2) Beratung des Entwurfs eines Ausführungsgeſetzes
zum Viehſeuchengeſetz, Reſt der Tagesordnung vom
2. Mai er 0) L Beratung des Geſetzentwurfs über die
Beſchulung blinder und taubſtummer Kinder, 9) J. Be
ratung des Geſetzentwurfe, betreffend die Auflöſung der
Tertialverhältniſſe im Regierungsbezirk Stralſund, e) J.
und II. Beratung des Geſetzentwurfs, betreffend die Un
legung von Grundſtücken in der Reſidenzſtadt Poſen,

Antrag der Abgeordneten Borgmann und Genoſſen,
betreffend Einſtellung eines Verfahrens gegen den Abge

ordneten Dr. Liebknecht. e
e

Provinz und Am gegen
Jena, 30. April. Die ſtandesamtlichen Nachrichten,

bilden häufig eine Quellebeſonders die Aufgebote,
heiterer Titelſtudien. Eine Begzeichnung, die

iſt die. „Hausnelterdings hier Eingang gefunden hat,
tochter Wer annimmt, daß dabei die Tochter des
Hauſes, alſo die Tochter des Hausbeſitzers, in Frage

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr. Lehne.

Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Die Luft hatte mich müde gemacht ich ſuchte

mein Lieblingsplätzchen auf eine ſchlichte Bank unter
jener alten ſchönen Linde vor mir meine beiden
Gräber und nicht weit davon das von Mary Winkers!
Da ſitze ich nun und denke die laue Luft umſchmeichelt
mich loſe und warmer h u ne liegt auf allen
Gräbern daß die weißen und ſchwarzen vergoldetenKreuze füü mmern, ſo daß ich, davon geblendet, die Augenſchliehe Uber mir rauſcht es ſo geheimnisvoll in den

weigen des Baumes, und mich überkommt eine ſüße
en T S iſt hier auch ein ſo weltverlorenes ein

ſames Plätzchen, wohin ſich ſelten jemand verirrt. Eine
eigene Stimmung bemächtigt ſich meiner es rauſcht
ſtärker, geheimnisvoller über mir, und mir iſt, als hörte
ich eine ſanfte, unendlich ſüße Stimme, und ich ſehe auch
das Weſen dem dieſe Stimme angehört ein wunder
en blondes Mädchen mit unergründlich tieſen

Augen, aus denen eine Welt von Schmerz und Leid
P Sie hebt die ſchmalen, kinderkleinen Hände
och als ich genauer nach ihr blicke, zerſließt ſie in

weichem Nebel. Die alte Linde aber raunt mir zu!
Höre, ich will Dir von jenem Grab erzählen: ich weiß
alles! Aufmerkſam lauſchte ich den Worken es war
eine ergreifende Geſchichte von zweien, die nicht zuein

ander kommen konnten.
Da fühlte ich mich am Arme gepackt. Erſchreckt

Prang ich auf. Vor mir ſtand der alte Berger, der
n rer verlegen ſeine Mütze in der Hand
altend.

„Sntſchuldigen Sie nur,“ ſagte er, „aber ich meine,
es wird zit kühl und die Frau Doktor könnten ſich leicht
etwas holen. Sie haben nämlich lange geſchlafen

„Wahrhaftig, Alter,“ entgegnete ich, einen Blick nach
der Sonne werfend, die ſchon tief am Horizonte ſtand

„wahrhaftig, ich glaube, ich habe geſchlafen Und denkenSie, was mir Sonderbares im Schlafe begegnet iſt
jene Mary Wintkers iſt mir erſchienen und gert zu mir

geſprochen Ungläubig ſchüttelte er den Kopf.
„Ja, ja, Berger Sie können es mir glauben!

Ubrigens, wollen Sie mir denn nicht die Geſchichte von
ihrem Leben erzählen bat ich.

Ich weiß nichts, beharrte er.

doch erwiderte ich, „wenn Sie nur wollen,
könnten Sie mir ſicher erzählen Jch m e Jhnen,
zu ſchweigen und ich ſollte meinen, daß Sie mich
genügend kennen, Berger

„Ja, Frau Doktor das tue ich und Sie haben
recht, ich weiß alles Nur ſpreche ich nicht gern darüber,
weil es gar zu traurig iſt.

„Ach, Sie haben Mary Winters gekannt?“
„Jg, und ein ſchöneres Mädchen gab es wohl nicht;

wie ein wirklicher Engel ſah ſie aus mit ihren blonden
Locken und dem weißen Geſicht. Sie hat mir anch ihr
Bild gegeben

„Darf ich das Bild ſehen fragte ich
„Daun müſſen Sie ſich ſchon zu mir bemühen, ent

re er „meine Alte hat es in Verwahrung, und
ann wollen wir Jhnen auch erzählen, was wir wiſſen

aber nicht darüber ſprechen
So ging ich mit ihm nach ſeinem ſchmucken Häuschen,

das gar lauſchig inmitten hochragender Bäume lag
Wir beide kannten uns ſchon kange. Damals vor ſieben
Jahren hat er meinen Mann und mein Kind begraben
Und mich manchmal durch ſeine ſchlichten Worte ge
kröſtet, wenn mich der Schmerz an den friſchen Gräbern
zu übermannen drohte. Während der n Zeit
meiner Abweſenheit aber hat er gar treulich für die
Gräber meiner Lieben geſorgt, und ſo etwas bringt die
Herzen einander näher, als manches andere

Ja,“ ſagte er im Gehen, ſie hat ſich mal mit ihrem
Kiebſten ier getroffen; das war ein n Offizier,
deſſen Bild wir auch haben. Jm Glück der jungen Leute
ſind wir wieder jung geworden Und dann das
traurige Ende Ich möchte mich wohl noch mehr um
das Grab kümmern; doch ich habe zu viel zu tun, und
ich werde auch immer älter Den weißen Roſenſtock
habe ich ihr darauf gepflanzt ſie hatte einmal zu mir
geſagt. Wenn ich ſkerbe, Berger, möchte ich ein ganz ein
faches Grab haben nur Eſen und weiße Roſent

Jn der einfachen, aber blitzſauberen Stube ſaß ſeine
Frau am Fenſter und ſtrickte, während neben ihr auf der
Fenſterbank behaglich ſchnurrend eine graue Katze lag
„Hier bringe ich Dir auch Beſuch, Frau, rief der

Alte „die Frau Doktor Schöne will gern etwas von
Deinem Engel hören

„Ach Gott, entgegnete Frau Berger aufſtehend,
indem ſie ſich mit der Hand über die Augen ſuhr, „ach,
ich werde immer ſo traurig, wentt ich an das arme
Mädchen denke, trotzdem ſie uns eigentlich gar nichts
angeht, und wir gar nichts weiter von ihr wiſſen; aber
ſie war ſo ſchön und gutl“
ch ſetzte mich auf das Sofa und nach allerlei alltäg

lichen Fragen und allerlei Umſtänden holte ſie endlich

die Bilder, die ſorgſam in Seidenpapier gehüllt waren.
Jch nahm eins davon zur Hand, und mit Mühe unter
Zrütckte ich einen Ausruf des Erſtaunens das war a
Zeutnant Wolf von Wolſsburg, der mir da m Bilde
entgegentrat, ſo lebensfriſch, wie ich ihn zuletzt geſehen

ein ſtolzes edles Geſicht, ein feingeſchnittener, von
einem dunklen Bärtchen beſchatteter Mund, um deſſen
Lippen ein herzgewinnendes Lächeln lag. Den feurigen,
geiſtſprühenden Blick der ihm eigen war, den konnte der

r freilich nicht ſo wiedergeben S überhauptwar das Bild trotz ſeiner guten Ausſuhrung, nur ein
ſchwacher Verſüch, ſein intereſſantes, edles Geſicht natur
getreu wiederzugeben. Alſo er war der Liebſte von

dary Winters! Ich war aufs höchſte neugierig, das
Bild derjenigen zu ſehen, die es verſtanden hatte ſein
S zu bezwingen. Wie ich es ſah, begriff ich ihn Ein

eſicht ſo wunderhold war mir noch nie begegnet, ein
wahrhaftes Engelsgeſicht mit feinen edlen Zügen wie
man ſie in ſolcher Reinheit ſelten findet, dazu ein Paar
Augen von hinreißendem Ausdruck, ein Mund von ent
zückendem Liebreiß ein Mund, der nur zum Küſſen
geſchaffen ſchien Lange betrachtete ich die Bilder, auf
deren Rückſeite geſchrieben ſtand. 3. frol. Andenken
Aus Dankbarkeit gewidmet von Mary Winters und

Wolf von Wolfsburg. SSchweigend legte ich ſie endlich aus der Hand, dochſo, daß t ſie noch immer betrachten konnte. Ich habe

eine Schwäche für ſchöne Geſichter, für ſchöne Menſchen,
und gar manche intereſſante auffallende Erſcheinung
habe ich ge ehen und kennen gelernt, jedoch noch kein
Weib das ſo viel Liebreiz in ſich vereinigte, wie dieſes
Mädchen hier. Wie berückend muß das Hriginal
geweſen ſein, wenn ſchon das Bild einen ſolchen Eindruck

aitf mich mächtel e„Ja, ſeufzte die alte Frau, „ja, wer hätte das
ſolch junges Blut, daß ſie beide ſchon tot ſind

Sndlich kam ſie dazu mir die Geſchichte zu erzählen ihr
Mann half ein, wenn ihr der Faden einmal abhanden
kam oder wenn ſie gar zu weilſchweifig wurde und ſo
erfuhr ich alles Aufmerkſam hörte ich zu, und prägte
ineinei Gedächtnis alles genau ein. Ich ſtand auf und
bedankte mich. Beim Abſchied ſagte ich zum alten
Berger Sie könnten gewiß noch manches erzählen

„Ja, ſagte er, „manches, wenn ich reden wollte Ach,

was iſt das Leben e„Ss iſt ſchon ſpät, lieber Berger, ich muß eilen! Aber
ich komme wieder, und dann müſſen Sie mir auch von
den anderen Gräbern erzählen Nochmals meinen
Dank leben Sie wohl Ich reichte den freund l hen
Leuten die Hand und ging. (Fortſ. folgt.



h eines guter Beſu M es erfreut h eGutsbeſiher Bergner Braunsdorſ, begrüßte die Er

komnnt, iſt ſchlecht unterrichtet. Vielmehr iſt damit ein
junges Mädchen gemeint, das Hausarbeiten verrichtet,
deſſen Eltern zur Miete wohnen. Dienſtmädchen und
dergleichen, felbſt Stütze, iſt in manchen Fällen nicht vor
nehm genug. Die letzte Ausgabe der ſtandesamtlichen
Nachrichten in Jeng zeigt eine beſonders gewagte Zu
ſammenſtellung. Unter den Aufgebotenen befindet ſich
da ein Univerſitätsprofeſſor mit einer „kommandierenden
Generalstochter“, Fehlt bloß noch der Zuſatz, daß die
Dame in der „reitenden ArtillerieKaſerne“ wohnt.

F. Hakle, I. Mai. Das Komitee hat die Vor
bereitungen für dem am 3. Mai ſtattfindenden Kinder
hilfs-Blumentag beendet. Um die Mittagszeit
werden 6 Platzmuſiken an öffentlichen Plätzen ſpielen.
Nachmittags und abends finden in faſt allen Etabliſſe
ments Konzerte, Kabaretts, 5 Uhr Tees, Variété und
Theater Vorſtellungen ſtatt. Jm Stadttheater findet als
Feſtaufführung die Erſtaufführung des 3aktigen Luſt
ſpiels „Meyers“ von Fritz Friedmann-Frederich ſtatt.
Eine Schwindlerin ging in den letzten Tagen mit
einer blauen Mappe zu den Kaufleuten und kaſſierte für
die vom Komitee gelieferten Margueritenblumen das Geld
ein. Die Polizei warnt vor ihr. Das Terrain am

Galgenberg iſt dazu beſtimmt, künftig den Schulgarten
aufzunehmen. Es ſoll dort auch ein Teich angelegt
werden, in dem Sumpf und Moorpflanzen gezogen
werden. Der Finanzausſchuß genehmigte mit 4 gegen
1 Stimme die Errichtung eines Cafés im Roten
Turm. Zur Einrichtung des Cafes ſind 17000 Mark
erforderlich.

F Oſchersleben, 28. April. Angeblich war der
vor I Jahren zu Warsleben verſtorbene betagte

Heinrich Schwanecke freiwillig aus dem Leben ge
ſchieden, während jetzt Mord feſtgeſtellt iſt. Dieſerhalb
findet Sonnabend die Wiederausgrabung der Leiche ſtatt.

Dresden, 29. April. Sämtliche Friſeur
gehilfen ſind geſtern in den Streik getreten.

Merſeburg und Umgebung.
I. Mai.

KPerſonalien.) Dem Juſtizrat Baege hier
iſt der Kronenorden 3. Klaſſe verliehen worden. Der
Regierungsrat Engelbrecht in Merſeburg iſt der

Königlichen Regierung in Danzig zur weiteren dienſt
lichen Verwendung überwieſen worden.

Der Bauern Verein Merſeburg und Um
gegend hielt am vergangenen Sonntag nachmittag ſeine
diesjährige Generalverſammlung im „Tivoli“ ab, die ſich

r Vorſi zende

ſchienenen und machte zunächſt einige geſchäftliche Mit
teilungen. Seitens der Kaiſerlichen Biologiſchen Anſtalt

für Land und Forſtwirtſchaft war eine Flugſchrift über
ſandt worden, wonach „die Bekämpfung des Flugbrandes
von Gerſte und Weizen unter Anwendung des Beiz
apparates von AppelGaßner beſonders empfohlen wird.

Die deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft, welche ihre
diesjährige JubiläumsWanderausſtellung vom 32. bis
27. Juni in Kaſſel abhält, ladet zum Beſuch ein und
gewährt bei einer Teilnehmerzahl von mindeſtens
50 Perſonen Eintrittsermäßigung. Ein vom Königlichen
Landrat eingegangenes Schreiben, betreffend „Schlacht
viehverſicherung“, gelangte zur Verleſung. Die Verſamm

lung äußerte ſich zu dieſer Angelegenheit in der Mehrheit
dahin, daß die zurzeit beſtehenden Schlachtviehverſiche
rungen der Fleiſcherinnungen für ſie die bequemſten und
günſtigſten ſeien und ſie daher eine Anderung in der Sache
nicht wünfchten. Hierauf wurde durch den Schriftführer
das Protokoll der vorherigen Sitzung verleſen, welches an
ſtandslos von der Verſammlung genehmigt wurde.
Die Rechnungslegung für das Vereinsjahr 1910711
ergab einen erfreulichen finanziellen Stand der Vereins

kaſſe und war gegen das Vereinsjahr ein gutes Plus er
zielt worden. Dem Kaſſierer wurde auf Antrag der
Rechnungspritfer Entlaſtung erteilt. Die darauf durch
Zuruf vorgenommene Vorſtandswahl ergab die
Wiederwahl ſämtlicher bisheriger Vorſtandsmitglieder.
Ebenſo wurden auch die Beiſitzer und landwirtſchaftlichen
Kreisvertreter ſämtlich wiedergewählt. Hierauf hielt
Herr Lehrer Reuſchert einen Vortrag über „Der
Bauernkrieg unter Berückſichtigung der Unruhen im Hoch
ſtift Merſeburg“. Referent führte etwa folgendes aus
Während im Mittelalter nach und nach ein tüchtiger,
kraftvoller Bürgerſtand ſich emporarbeitete, verſank der
Bauer immer mehr in Abhängigkeit und Knechtſchaft
Schon im 15. und zu Anfang des 16. Jahrhunderts
hatten deshalb verſchiedene Bauernaufſtände ſtattgefunden,
aber eine Beſſerung ihrer Lage hatten ſie nicht herbei
führen können. Als Dr. Martin Luther mit ſeiner Schrift
„von der Freiheit eines Chriſtenmenſchen“ hervorkrat,
wandten ſie dieſe Schrift auch auf ihre traurige Lage an
und forderten bürgerliche Freiheit. Jn zwölf Artikeln
faßten ſie ihre Wünſche zuſammen. Da die Erfüllung
derſelben ausblieb, griffen die ſüddeutſchen Bauern zu den
Waffen Kirchen, Klöſter, Burgen, Schlöſſer wurden zer
ſtört, Geiſtliche, Mönche und Edelleute auf grauſamſte
Weiſe gekötet. Der Aufſtand pflanzte ſich bald nach
Thüringen und auch bis in das Stift Merſeburg fort
In den erſten Tagen des Monat Mai 1525 gab ſich in

Her

und um Merſeburg eine bedenkliche Stimmung kund.
Dem greiſen Biſchof von Anhalt kam daher eine Ein
ladung des Herzogs Georg von Sachſen nach Leipzig ge
legen. Er und die Herren des Kapitels verließen vor
Tagesanbruch die Stadt. Die Bürger, darüber erzürnt,
überreichten ſeinem Kanzler auf dem hieſigen Rathauſe
eine Bittſchrift, 18 Artikel enthaltend, deren Jnhalt an
die 12 Artikel der deutſchen Bauern exinnert. Jhre
Wünſche wurden nicht erfüllt. Sie ſetzten ſich nun mit
den aufrühreriſchen Bauern in Verbindung. Das ganze
Amt Lauchſtedt war in Aufruhr, in Tragarth, Raßnitz,
Fährendorf, Spergau, Niederwünſch hatten ſich die Bauern
empört. Bewaffnet rückten ſie vom Neumarkt her in
Merſeburg ein. Die Unordnung dauerte im Stiftsgebiet
mehrere Wochen fort. Nachdem Herzog Georg in den
Thüringer Amtern nach der blutigen Schlacht bei Franken
hauſen (1525) ſtrenges Gericht gehalten hatte, kam er zur
Beſtrafung der Aufrührer auch nach Merſeburg. Auf
dem Markte wurden acht der Empörer hingerichtet. Sie
liegen auf dem alten St. MaximiFriedhofe (jetzigen
Grünemarkt) „oben im Mittel unter dem Steige, am
engen Gäßlein nach dem Markte, in einem Loche alle acht
begraben.“ Den Orten des Stiftes wurden außerdem
hohe Geldſtrafen auferlegt und mancherlei Freiheiten und
Privilegien entzogen. Eine wirtſchaftliche Beſſerſtellung
hatten die Bauern nicht erreicht, ſie hatten ihre Lage nur
noch verſchlimmert. Angebahnt wurde ihre Freiheit erſt
durch die preußiſchen Könige eine vollſtändige Befreiung
des Bauernſtandes erfolgte aber erſt im Jahre 1810 durch
den Erlaß Friedrich Wilhelms III in dem es heißt:
„Mit dem Martinitag 1810 hört alle Gutsuntertänigkeit
in unſeren ſämtlichen Staaten auf. Nach dem Martini
tag 1810 gibt es nur freie Leute.“ Dem Herrn Vor
tragenden wurde für ſein intereſſantes Referat durch den
Vereinsvorſitzenden namens der Anweſenden beſtens
gedankt. Zum nächſten Punkt der Tagesordnung
übergehend, Ausſtellungsangelegenheiten be
treffend, bemerkte der Vorſitzende, daß wohl alle Mit

glieder aus dem überſandten Rundſchreiben das Nähere
darüber geleſen. Er entwarf kurz einen proviſoriſchen
Plan über die zukünftige Ausſtellung und gab dem
Wunſche Ausdruck, daß ſich doch alle Mitglieder recht
rege an der Sache beteiligen möchten. Die Anmeldefriſt
zum Beſchicken der Ausſtellung ſoll mit dem I. September
ablaufen. Bei „Anträge und Wünſche“ wurde be
ſchloſſen, für Station Merſeburg an Stelle der ver
brauchten Chilimühle eine neue auf Vereinskoſten zu
beſchaffen. Einſtimmig würde weiter der Beſchluß gefaßt,

in Zukunft keine Maſchinen und Geräte auf Vereinskoſten
zu ſtationieren. Die vorhandenen Maſchinen und Ge«

bemttzt werden. Bei allzu hohen Reparaturkoſten haben

die Stationshalter Rückſprache mit dem Vorſtand zu
nehmen. Herr Direktor Dr. Orphal gab der Verſamm
lung bekannt, daß er dicht bei Merſeburg ein Verſuchsfeld
eingerichtet habe, auf dem er verſchiedene Getreidearten
anerkannt guter Saatſorten ſowie Rüben ausgeſät und
viele Kartoffelſorten gelegt habe. An einem Sonntag im
Juni er. ſoll den Vereinsmitgliedern Gelegenheit gegeben
werden, das Verſuchsfeld in Augenſchein zu nehmen, um
ſich über den Stand und das Wachstum der einzelnen
Pflanzenarten ein Urteil bilden zu können. Auf der im
Herbſt ſtattfindenden Ausſtellung ſollen die gewonnenen
Sortenkollektionen dieſes Verſuchsfeldes vertreten ſein.

Weiter teilte Herr Dr. Orphal mit, daß ſeitens der
„Verſuchsſtation für Pflanzenkrankheiten“ am 30. und
31. Mai im Lokal der hieſigen landwirtſch. Winterſchule
ein Kurſus ſtattfindet, an welchem die Vereinsmitglieder
koſtenlos teilnehmen können. Vormittags von 8—-11
Uhr finden Vorträge ſtatt, nachmittags von 3-—6 Uhr
ſogenannte Feldgänge, um die Pflanzenkrankheiten an
Ort und Stelle zu beobachten, abends von 8—10 Uhr
zwangloſes Beiſammenſein im „Tivoli“ mit gegenſeitiger
Ausſprache über das Gehörte und Geſchaute. Bezüg
lich des Sommerfeſtes wurde feſtgeſetzt, dasſelbe in dieſem
Jahre in Garten und dem neuerbauten großen Saale
der Funkenburg abzuhalten. Das Nähere darüber wirdſeiner Zeit in den Lolalblattern mitgeteilt werden. Um

7 Uhr Schluß der Verſammlung durch den Vorſitzenden.

Der Brandkaſſenverein der Prediger
und Lehrer in der Provinz Sachſen und dem Herzog
tum Anhalt verſendet ſoeben an die Kommiſſare ſeinen
Jahresbericht, dem wir folgendes entnehmen Der Verein

hat ein Scheckkonto beim Poſtſcheckamte in Leipzig ein
gerichtet, jede Geldſendung iſt alſo an das Poſtſcheckamt
in Leipzig unter Benutzung der Zahlkarte zu richten.
Vereins und Synodalbibliotheken können nicht in die
Verſicherung aufgenommen werden. Mitglieder die in
die Provinzen Brandenburg, Pommern, Poſen und
Schleſien verziehen, werden von den betreffenden Brand
kaſſen dieſer Provinzen ohne Eintrittsgeld angenommen,
mit anderen Vereinen ſind Abkommen noch nicht getroffen
worden. Die Brandkaſſe zählte am I. Januar 1911:
14 173 Mitglieder. Die volle Ausſteuer beträgt zurzeit
in der l. Klaſſe 30 462 Mk. in der 2. Klaſſe 29292 Mk,
in der 3. Klaſſe 26 106 Mk. in der 4. Klaſſe 21918 Mk.
in der 5. Klaſſe 16651,50 Mk, in der 6. Klaſſe 9616,50
Mark und in der 7. Klaſſe 5314,85 Mk. Das Geſammt
verſicherungskapital, für welches der Verein bei Vernich
tung aller verſicherten Wertobjekte haften müßte, beträgt
nach dieſer Verſicherungsſumme in der 1. bis 7. Klaſſe

216 910655 Mk. Die Geſamteinnahmie betrug im letzten
Jahre 34596,28 Mk. die Ausgabe 16675,75 Mk. Das
Direktorium beſteht aus den Herren Oberprediger Brockes
Gräfenhainichen, Pfarrer NürnbergerBurgchemnitz
und Lehrer MalbeckBurgchemnitz.

Am letzten Freitag hatte ſich der hieſige Militär
Anwärterverein zu einem Konzert im Tivoli, das
von der Stadtkapelle gegeben wurde, mit ſeinen Ange
hörigen ziemlich zahlreich eingefunden. Eröffnet wurde
das Konzert mit einem ſchwungvollen, von Herrn Muſik
direktor Horſchler ſelbſt komponierten Marſch. Außerdem
brachte das Konzert wiederum ein prachtvolles Programm,
das zu lebhaftem Beifall Veranlaſſung gab. Herr Muſik
direktor Horſchler iſt nicht nur als ausübender Komponiſt,
ſondern auch als ſchneidiger Dirigent dem Publikum zur
Genüge bekannt. Von größeren Tonwerken, welche die
ausgezeichnet geleitete Kapelle zu Gehör brachte, ſeien die
große Fantaſie aus Rigoletto von Verdi, L'Arleſienne
von Bizet, Steuermannslied und Matroſenchor von
Wagner, ſowie Romanze (Violinſolo) von Soendſen
erwähnt, die man ſelten in dieſer Vollendung von einer
Kapelle hören wird tadelloſe Behandlung der dynamiſchen
Effekte, friſche, ſichere Vortragsweiſe, effektvolle, tadelloſe

Wiedergabe der Partitur das ſind Vorzüge, welche,
der Kapelle ihren wohlverdienten Ruf ſichern. Auch die
beiden Streichquartette, A petits pas von Sudeſit und
En Sourdini von Tellam, wurden korrekt wiedergegeben
beſonders zündete bei den Zuhörern das zarte Flageolett.
Herr Muſikdirektor Horſchler hat hiermit gezeigt, daß er
auch über ein gut geſchultes Streichquartett verfügt. Das
Violinſolo wurde von Herrn Konzertmeiſter Krüger mit
ſolcher Sicherheit geſpielt, daß dieſem alle Ehre gebührt.
Mit Recht ſehen alle Muſikfreunde ſchon jetzt den nächſt
folgenden Sommer Abonnementskonzerten erwartungs
voll entgegen. Jm Verlaufe des Feſtes ermahnte Herr
Regierungsſekretär El ze, der Vorſitzende desVereins, die
Herren zu echter treuer Kameradſchaft. Auch gab er dem
Wunſche Ausdruck, für die Folge bei derartigen Veran
ſtaltungen vollzählig zu erſcheinen, Frohſinn und heitere
Geſelligkeit möge dem Verein auch fernerhin eigen ſein.
Ein Tänzchen hielt die muntere Geſellſchaft noch lange
zuſammen.

Der letzte der Vorträge des Herrn Prof. Bithorn
behandelte das Thema: „Die Frau und das öffent
liche Leben.“ Sind' dieſe beiden Begriffe mit einander
vereinbar oder bilden ſie unüberbrückbare Gegenſätze
Auf der einen Seite werden der Frau jegliche Vor
bedingungen für ein erfolgreiches öffentliches Wirken ab
geſprochen, andrerſeits wird behauptet, die Frau könnt
alles, was der Mann kann. Die eine Anſicht iſt wohl

weit geht. Vor der Orientalin hat die deutſche Frau
voraus, daß ſie ſich mehr in der Offentlichkeit zeigt, und
zwar unverhüllt, während jene ſich tief verſchleiert. Die
Art des Auftretens iſt darum von großer Bedeutung für
die Frau, und hierbei ſpielt wieder die Weiſe, zu
kleiden, eine große Rolle. Die Mode hat zahlreiche Reſte
aus der Zeit des Rokokko ſich zu erhalten gewußt und
viel Unnatürliches an ſich. Die deutſche Frau ſoll nicht
zur Modepuppe werden Das paßt für die Pariſerin, iſt
aber dem deutſchen Weſen fremd. Leider huldigen auch
unſere Künſtler in ihren Darſtellungen weiblicher Weſen
vielfach einem falſchen Geſchmacke für phantaſievolle und
unnatürkiche Kleidung. Doch hat ſich auch auf dem Ge
biete der Kleidung eine gewiſſe Freiheit erhalten, die es
jeder Frau ermöglicht, ſich geſchmackvoll zu kleiden und

doch die Forderungen der Geſundheit und Sittſamkeit
nicht zu verletzen. Aber die Frau ſoll nicht nur in der
Offentlichkeit erſcheinen, ſie will auch darin wirken.
Das geſchieht teils mittelbar, teils unmittelbar.
Die erſte Art iſt nicht zu unterſchätzen. Sie erfolgt
durch Einwirkung auf den Mann, durch Jnſpiration des
ſelben. Die heutige Arbeitsteilung hat eine gewiſſe Ein
ſeitigkeit herbeigeführt, iſt alſo bei allem Kulturfortſchritt
ein Rückſchritt. Erholung ſucht und findet der Mann
häufig in inhaltsleeren, nichtigen Zerſtreuungen. Hierin
iſt ihm die Frau überlegen; ſie weiß die Darbietungen
der Kunſt auf ſich wirken zu laſſen ſie ſoll auch
den Mann künſtleriſch beeinfluſſen. Dazu gehört
allerdings eine umfaſſendere Bildung, wie ſie ja
jetzt auf den humaniſtiſchen Anſtalten vermittelt wird.
Ehe von der unmittelbaren Wirkſamkeit der Frau die
Rede iſt, müſſen folgende Gedanken eingeſchaltet werden
E. Jede verſtändige Frauenbewegung wird die ſtille
häusliche Tätigkeit der Frau als Gattin und
Mutter nicht als minderwertig anſehen. Wer nicht den
Beruf in ſich fühlt, im öffentlichen Leben zu wirken,
möge ſich ſagen, daß das eigentliche Wirkungsfeld der
Frau die Häuslichkeit iſt. 2. Es iſt zu beachten, daß
viele Frauen durch wirtſchaftliche Not getrieben
werden, im öffentlichen Leben zu wirken, ohne vielleicht
einen inneren Trieb dazu zu haben. Sie machen aus der
Not eine Tugend. 3. Man ſoll die Ausnahme nicht
als Regel anſehen. Wenn wirklich Frauen r or
ragendes leiſten auf irgend einem Gebiete der Kunſt,
der Wiſſenſchaft uſw., ſo e das Ausnahmen, aus denen
nicht ohne weiteres die allgemeine Befähigung der Frauen
abgeleitet werden kann. Welche Berufe ſtehen nun der
Frau offen Zunächſt ſind ihr die verſchloſſen, die eine
größere Anforderung an körperliche Kraft ſtellen. Einen
Laſtträger hat Meunier wohl als Sinnbild der Arbeit



darſtellen können, eine Laſtträgerin (leider ſehen wir
deren noch viele genug) erweckt unſer Mitleid. Von den
Berufen, in denen wir ſchon heute Frauen ihren Poſten
ausfüllen ſehen, im Kaufmannsſtande uſw., ſoll hier auch
nicht geſprochen werden. Wie ſteht es aber mit den
ſogenannten gelehrten Berufen Auch ſie ſollen den
Frauen zugänglich ſein. Als Arztin, Richterin kann die
Frau Gutes wirken auch als Predigerin iſt ſie ſchon

„aufgetreten, wenngleich hier die Kanzel namentlich einer
rößeren Kirche wohl nicht als der rechte Ort ihrer Wirkſamte erſcheint. Es läßt ſich hier das Wort des Apoſtels

anführen: „Es iſt alles erlaubt, aber es frommt nicht
alles“. Auf allen dieſen Gebieten ſoll die Frau aber
nicht trachten den Mann zu erſetzen, ſondern ihn zu
ergänzen. Dagegen wünſchen wir die Tür zuzuhalten,
die die Frau auf das Gebiet der Politik führt. Der
politiſche Kampf entfeſſelt mehr denn jeder andere die
Leidenſchaften er „verdirbt den Charakter“. Er bedingt
eine einſeitige Stellungnahme für eine Partei, und wenn
auch unſere Parlamente durch den Einzug einer Frau in
ihre Hallen vielleicht von ihrer Langweiligkeit verlieren
würden, erſcheint uns die Stellung der Frau hier etwas
zu exponiert. Aus demſelben Grunde wird ſich ja der
Prediger häufig verſagen, ins Parteigetriebe hineinzu
treten und einſeitige Stellung zu nehmen; er muß das
Vertrauen ſeiner ſämtlichen Gemeindeglieder haben, um
richtig wirken zu können. „Es frommt nicht alles.“
Zum Schluß berührte der Vortragende die Frage: Eignet
ſich die Frau zu leitenden Stellungen Dieſe Frage iſt
infolge einer Petition des Kieler Lehrervereins und durch
eine Gegenpetition des Lehrerinnenvereins in letzter Zeit
zuweilen berührt worden. Die Leitung gebühre ohne
Zweifel dem Tüchtigſten, es ſei Mann oder Frau. Ander

ſeits ſolle ſich jeder überlegen, ob er für eine ſolche Stel
lung geeignet ſei. Nachgiebige Naturen, die nicht auch
einmal rückſichtslos ſein könnten und die ein Anlehnungs
bedürfnis empfänden, eigneten ſich nicht dazu und ſollten
daher nicht nach einer ſolchen Stellung ſtreben. Jn
ſeinem Schlußworte hob Herr Prof. Bithorn noch einmal
den Grundgedanken hervor, der ſich durch dieſe KVorträge
wie ein roter Faden gezogen hat, der Gegenſatz
Den wahrer und falſcher Frauenbildung, zwiſchen

ndividualiſierung und Schabloniſierung, zwiſchen
Weſens- und Oberflächenkultur, und wies auf die ſegens
reiche Wirkung des evangeliſchen Frauenbundes hin, der
die wahre Förderung der Frauenkultur auf chriſtlich
deutſcher Grundlage ſich zur Aufgabe gemacht habe. Die
Vorträge werden gewiß bei allen, die ſie gehört haben,
einen bleibenden Eindruck hinterlaſſen und hoffentlich in
ihrer Ausführlichkeit im Druck erſcheinen, um auch weiteren

Kreiſen gngichgren
Aus den amtlichen Bekanntmachungen

der e am mer fa die ProvinzSachſen. Vertreterverſammlung des Ver
bandes der Obſt und Gartenbauvereine im
Bezirk der Landwirtſchaftskammer für die Prov. e en.
Die 15. Vertreterverſammlung des Verbandes der Obſt
und Gartenbauvereine im Bezirk der landwirtſchafts
kammer für die n Sachſen wird am Dienstag,
den 16. Mai d. J., S 9 Uhr im Hauptverwaltungsgebäude der Landwirtſchaftskammer für die

rovinz Sachſen in Halle a. S., Kaiſerſtraße 7, beginnen.
eder Verein iſt berechtigt, für 20 Mitglieder einen

ſtimmberechtigten Verteter zu entſenden, außerdem iſt
aber jedes weitere Mitglied als Zuhörer willkommen.
Auch Gäſte haben Zutritt. Nach Erledigung der Tagesordnung iſt ein gemeinſames Mitta 98 und danach

ein Ausflug nach Diemitz zur eſichtigung des
Provinziglobſtgartens in Ausſicht genommen.
Sffentlicher Wetternachrichtendienſt. Am
1. Mai d. Js. wird der öffent v Wetternachrichten

dienſt wieder aufgenommen und bis zum 30. September
in der gleichen Weiſe wie in den Vorjahren durchgeführt
werden. Mitgliederverſammlung des Ver

bandes für die Zucht des ſchweren Arbeits
in der Provinz Sachſen. Die Mitglieder des

erbandes für die Zucht des ſchweren Arbeitspferdes in

der Provinz Sachſen werden eingeladen, der Mitglieder
verſammlung am Mittwoch, den 17. Mai 1911, mittags
1 Uhr im Hotel Magdeburger Hof“ in Magdeburgbeizuwohnen.

Heute iſt mit dem Abbruch des Vordergebäudes
am Roten Hirſch begonnen worden. Jn wenigen
Tagen wird es niedergelegt ſein und die Nachwelt wird
h de erzählen, wie hier einſt der „Rote Hirſch
ahrhundertelang im Wege ſtand. e

Der Welkfeiertag der Genoſſen Mit
großem Tamtam waren „Genoſſen“ und „Genoſſinnen“
aufgefordert worden, ſich an den Veranſtaltungen des
Weltfeiertags zu beteiligen. Die angekündigte Volks
verſammlung ſollte ſich zu einer „machtvollen Maſſen
demonſtration des Proletariats“ geſtalten. „Zeigt der
herrſchenden Geſellſchaft“, ſo ſchreibt das Volksblatt, „daß
der 1. Mai für Euch als 1. Feiertag gilt“. Wie die
ſozialdemokratiſche Arbeiterſchaft dieſe Phraſen auffaßte,
zeigte die Volksverſammlung, die vormittags im
Feſtlokal Kaiſer Wilhelms Halle ſtattfand. Genau
75 Perſonen hatten ſich eingefunden und demonſtrierten
egen die herrſchende Geſellſchaft! Ein langatmige Reſo
ution auf jeden Teilnehmer kam ungefähr 1 Wort

wurde ſelbſtverſtändlich einſtimmig angenommen und
ſtill betrübt zogen die „Maſſen“ von dannen. Die
Schuldigkeit war getan und die „Maſſendemonſtration“
ausgeführt.

s Schkopau, 1. Mai. Am Sonnabend abend
s 7 Uhr tobte hier ein orkanartiger Sturm, der
von kurzem Schlagregen und Hagelfall begleitet war.
So ſchnell als es kam zog das Wetter auch wieder vor
über. Leider verſcheuchte der Sturm ſämtliche Regen
wolken, die ſich am Horizont befanden, und ſo wurde
wieder die Hoffnung auf den ſo notwendigen ergiebigen
Regen getäuſcht. Jntereſſant war bei dem Unwetter die
Erſcheinung eines Doppel-Regenbogens. Das
eine Ende des Bogens ſtand mit ſeinen ſchillernden
Farben im nahen maigrünen Walde. Dieſer Kontraſt
der mannigfaltigſten Farben dicht beieinander bot einen
einzigartigen ſchönen Anblick dar. Nach 10 Minuten
war die Erſcheinung verſchwunden.

Mücheln und Umgebung.
I. Mai

8 Reinsdorf bei Nebra, 30. April. Seit 19. April
wurde die unverehelichte ca. 31 jährige Schneiderin
Anng Dettler von hier vermißt. Sie uletzt an
der Reinsdorfer Fähre geſehen worden. Geſtern vor
mittag nun wurde ihre Leiche von der er in der
Feldmark Wetzendorf gegenüber der Carsdorfer Schleuſe
gnge chwemmt. Was das Mädchen in den Tod getrieben

a

s iſt dort rilDierriſt vieemsdorf, 80 April Hier iſt vorgeſtern aufleiche Art wie in Obhauſen ein Diebſtah urch Ein

teigen ausgeführt worden. Dem Diebe ſind 30 Mk. in
bar ſowie eine TaſchenUhr in die Hände gefallen.

Nebra, 1. Mai. Zum Beginn des neuen Schul
ine wurden 78 ſechsjährige Kinder in die 7. Klaſſe der
en Schule re Es ſind das 22 Kinder

mehr als im Vorjahre. Die Geſamtſchülerzahl unſerer
Stadt beträgt jetzt 469 Schüler, au
vergangenen Jahre.

22 mehr als im

WetterwareV. W. am 2. Mai: Meiſt trocken, teilweiſe heiter,
früh ſehr kühl, Tag etwas wärmer. 3. Mai. Zu
nehmend bewölkt, etwas wärmer, ſpäter erneut Regen
und ſtellenweiſe Gewitter.

Ueber das Verhalten der Freifinnigen
zum geſuitengeſetz

verſetzt ſich das hiefige Kreisblatt in ſeiner letzten
Sonntagsnummer nochmals in künſtliche Erregung.
Trotzdem wir auf die Geſchichte dieſes Geſetzes ziemli
eingehend e riffen und erklärt haben, daß die
etzige ehe olkspartei keine Urſache hat, ſich ihrer

im
n

j

damaligen Abſtimmungen zu ſchämen, geberdet ſich das

Partien;

inhachs e Waschextrakt

Kreisblatt, als wenn es ganz neue Tatſachen entdeck
e die die Freiſinnigen ſich bemühten zu vertuſchen.

s vermag die Motive derjenigen, die wiederholt gegen
das Jeſuitengeſetz ſtimmten, offenbar nicht zu würdigen
und wir können ihm nur empfehlen, ſich über die dama
ligen Reichstagsverhandlungen ausreichend zu orien
tieren es e ferner, daß der jetzigen freiſinnigen
Volkspartei auch die frühere freiſinnige Vereinigun
angehört, die konſequent für das Geſetz eintrat und da
darum unſer Hinweis auf die geteilte Meinung über
das Jeſuitengeſetz in freiſinnigen Kreiſen gar nicht zu
beſtreiten iſt.

Wie das Reiten auf einem Steckenpferd mutet es
weiterhin an, daß das Kreisblatt immer wieder auf die
„Vaſallendienſte des Freiſinns dem Zentrum gegenüber
zurückkommt und dabei die unbewieſene Behauptun
wiederholt, daß von Seite für Stichwahlhilfe aus Zentrumskreiſen die Zuſicherung gegeben
worden ſei, für die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes zuſtimmen. Schließlich muß auch noch Meyers Lexikon zu
einem Angriff herhalten, der ſich ſpeziell mit der Haltung
Eugen Richters gegenüber dem Fürſten Bismarck be
e n und der nur beweiſt, daß das Kreisblatt von
en damaligen r in freiſinnigen e undder Oppoſition, die Eugen Richters Auftreten bei vielen

ihm ſonſt naheſtehenden Parlamentariern fand, keine

Ahnung hat. hDas ganze Geſchreibſel des Kreisblattes ſcheint über
haupt nür den Zweck zu verfolgen, ſich und andere über
die gegenwärtige Situation mit Redensarten hinweg
utäuſchen. Selbſt wenn wir gelten laſſen wükden, daß
Z die Jeſuiten den Freiſinnigen an den Rockſchößen

hingen, ſo hätte uns das Kreisblatt noch immer nichts
vorzuwerfen, denn die ſchlauen Brüder baumeln mit dem
Zentrum ſeit der Gründung des ſchwarz-hlauen Blocks
im Juni 1909 ganz munter an den Rockſchößen der Kon
ſervativen. Wozu alſo der blöde Lärm!

eueste Nachrichten.
Paris, 1. Mai. Präſident Fallisres iſt geſtern

hier eingetroffen. e
New York, 1. Mai. Ein Extrazug mit 150 Lehrer

innen aus Utica und Umgegend nach Waſhington iſt
nahe Martinsereek (New Jerſey) entgleiſt. Durch Ex
ploſion von Leuchtgas verbrannten die Wagen. Sieben
Perſonen ſollen tot ſein, dreißig ſchwer, viele leicht
verwundet. Das Rettungswerk geftaltet ſich ſehr
ſchwierig Viele ſind unter den Trümmern feſtgeklemmt.

Berlin, 1. Mai. Jm Vororte Lichtenberg iſt die
Schlächtersfrau Mickel heute früh ermordet auf
gefunden worden.

Stroh und Heu.
alle g. S. 1. Mai. (Mitgeteilt von Otto Weſthal.) Sämtkiche Preiſe gelten für 50 kg und zwar bei

Her hier frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei
of hier.

e (Handdruſch): 3,25-8,50 Mk. beiMk. in Ware Fuhren.Maſchinenſtro apierfabriken bei Partieneher Ht Weizenſtroh 1,60 Mk. zu Streu
zwecken bei
2,00 Mk. in einzelnen Führen: Roggenſtroh 265 Mk.
Weizenſtroh e 5 Mk. Breitdruſch bei arkien Roggengroß 2.25 Mk. Weizenſtroh 2,25 Mk. in einzelnen

uhren: Roggeuſtroh Mk. Weigenſtroh Mk.
Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei

Partien 3,50 Mk., in einzelnen Juhren 8,75 Mk.; gute
fremde Sorten, bei Partien 3,00 Mk., in einzelnenFuhren 3, 50 Mk.

Kleeheu, erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien
3,50 Mk. in einzelnen Fuhren 8,75 Mk. minderwertige
S et Partien Mk., in einzelnen Fuhren

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen, frei Bahn hier1,05 Mk., in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50 d

Häckſel gen und trocken, bei Partien frei Bahn
hier 2,25 M im einzelnen vom Lager hier 3,00 Mk.

artien: e 2,00 Mk., Weizenſtroh

Reklameteil.

beim Einkauf von

in rotea Paketen mit den 3 Spaten auf obige

SHSchuatzmarke!!!
Dberall eingetührtes, bewahrtes, bestes
Fabrikat, frei von schädlichen Bestand-
teilen, unentbehrlich jeder Hausfrau,
welche sparen will. I Pfund 20 Pfennige.-

F. E. Steinbach, Leipzig.



Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg
vom 24. bis 29. April 1911.

Aufgeboten der Herrſchafts-
Ewald Muche und Helene

n Zittau und Unter Alten
henen d. Maurer
a Regel und Auguſter a ne 3; der Kaufmann üller und GertrudValller e
San Schneider und Johanne

oſtlebe, Breite Str. 1.
Geb o ren: dem Geſchirrführer

Zetzſche 1 T., Vorwerk 2; dem Kauf
mann Käther S Markt 20; dem
Arbeiter Mertner T., Neumarkt
78, dem Arbeiter Fickert will.T.,
t 10; d. Arbeiter chwarze

Johannisſtr. 15; dem eSgtlecnane S. Saalſtr. 8; dem
Zimmermann Müller T Brühl
e der Arbeiter Renzel T. „Roſen

a

Geſtorb en: die T. d. Arbeiter
Fer e, 2 J., Breite Str. 12; Erufmann Paul Steckner, 60 Jt 14, die T. des Arbeiter
Trojak, 10 J. Roſental 9; die T.
des Po tſchaffner Seiſert, 8 v
Obere Breite Str. 4; die T.e Pohley, 1 J. Vemen

alſtr. 5; die T. des Arbeiter
ertner, 13 Std., Neumarkt 78;die T. des Geſchirrführer Eckhardt,

1J., Gr. Ritterſtr. 8; die Ehefrau
v Maurer Fleſſcher, Friederike

Ufer, 68 J. Breite Str. 5; dere Wilhelm Purfür t
23 J., Unter Altenburg 6; der
der Witwe Knoödel, J. Saalſtr. 3;
die Ehefrau des reGärtner, Amalie geb. Körber, 60 J.
Malzerſtr. 14; die T. des Zimmer
Paſen Müller 8 Std., Brühl 5; der
Haß enbote g. D. Julius Maßmann,
66 J. Kleiſtſtr. 8.Zu den Kigen im Standesamt
ſind Ausweispapiere vorzulegen.

Etweuerung der Lofe
zur 5. Klaſſe muß bis 2. Mai er
folgen. Einige Kaufloſe vorrätig
Der Königl. Lotterie-Einnehmer.

Eurtze.
Ftidt Auskunſts und Für
ſorgeſtelle ſür Lungenkranle.

Die Sprechſtunde findet vom
3. Mai d. J. ab an jedem Mitt-woch s von 5-6 Uhr im
Grundſtück Kl. Ritterſtr. 17, Erd
eſchoß, Eingang von der Hoſſeite
es Landratsamtes, ſtatt. Die

Fürſorgeſtelle, deren Leiſtungen
völlig koſtenlos ſind, ſteht allen
Einwohnern hieſiger tadt und

auch den Angehörigen des Kreiſes
offen, letzteren mit der

Einſchränkun daß ſie nur Unterſuchung durch den Fürſorgearzt
beanſpruchen können.

Jm Jntereſſe einer wirkſamen
Bekämpfung der Zuberkuloſe, dieſer
verheerenden Volkskrankheit, da
es dringend wünſchenswert, d

Angehörigen, ſich in die Beobach
tung der Auskünfts- und Für-
ſorgeſtelle für Lungenkranke be
geben, damit feſtgeſtellt werden
kann, ob eine anſteckende Lungenkrankheit vorliegt und wenn dies
der Fall iſt, damit in der Wohnung der ranken durch die T

ſorgeſchweſter G achgemäße An
weiſungen gegeben werden, um
Anſteckungen möglichſt zu ver
hüten und damit möglichſt Mittel
und Wege geſchaffen werden, um
die Kranken einer entſprechenden
e zuzuführen.Ausdrücklich wird n der auf
merkſam gemacht, daß in der Fürſag eſtelle nur ärztliche unter
uchungen vorgenommen werden

und allgemeine Auskunft und Rat
erteilt wird, daß aber die Krankennicht ärztlich behandelt werden,
W e werden vielmehr, falls ärztliche

ehandlung nötig erſcheint, ihrem
Kaſſenarzt oder Hausarzt zuge
wieſen.

Wir hoffen, daß die Einrich-
tung auch weiterhin recht zahlreich
benutzt wird.

Merſeburg, den 29. April 1911.
Der Magiſtrat.

Etage,
3 St. K., Küche u. Zubeh.,See u. Jult zu b
Zu erfr. in der Exped. d.

Stube, Kammer und Küche iſt
zu vermieten

Weißenfelſer Straße 42.
Größere u. kleinere Familien

wohnung per Juli 1911 zu ver
mieten. Zu erfragen beim Kauf
mann Karl Kundt, Friedrichſtr.

i zu
e en.

der Schloſſer

aßjeder Lungenkranke, auch deſſen S

gtäcktische 9parkasse Merseburg,.

HausSparbüchſen
werden im Lokale der Städtiſchen Sparkaſſe während der
Dienſtſtunden

nachmittags von drei bis fünf Uhrzu v daſelbſt zu erfahrenden Bedingungen ausgegeben.

hiele, 6
Der Vorſtam per ötudtrhen Sparkaſſe.

Pfercle- ine wonnen
Wegen Auflösung der Gutswirtrchaft soll das gesamte

am Donnerstag

meistbietend gegen Barzahlung
Es Kommen insbesondere

gchweres Arheitspferd,
leichteres Arheltsperch,
neue Droschke,
Hünterlucler,

Prexchwaugen,
große Wagen,

Jauchenwagen,
in gche Ackerpklüge,

Säemaschine
Hückvelmaschine,

kerner-

ünck gonsgtlges mehr.

öffentlichen Verkauf.

Inventar des Beyer schen Gutes Nr. 4 Werbem,
Bahnstationen: Gross-Daſzig. Pegau und Lützen.

von vormittags 0 önr ab
unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen

verkauft Werden.
zum Verkauf:

1 Hackmagchine,

2 lagtschlitten,
Schnippelmaschine,
Priör,
Refnigungsmaschine,
Brückenwage,
Futterkacten,
Walzen,
Holzeggen (neu)
eigerne Egge,
Par kruteleitern,
Partie Sensen u, Hacken,

1

1

1

1

7

3
1

2
1

1 Partie Säcke.
Futterrühen, Stron, Heu, Spreu, Haker, Dünger

Klauenvish kommt wegen der Seuchengefahr nieht zum S

Die Käufer werden darauf aufmerksam gemacht, dass
sie gekaufte Gegenstände nicht mit Klauenvieh abholen dürfen

Kottwannenguen Pogenpurg,
Bankgeschüft zu Lützen Fernsprecher re

ſicſſdſn Megeſdo der ſ. Iio-

inegein woblschwechendes ſarannert reinen Roggenbrot,

Pfund kür 50 Pfg.

12 Prozent Rabatt.

Weissenfels a, S.

Uehberallhin frei Haus durch eigenes Geschirr-
a

Flechten
Kopfſchuppen
Hautausſchläge

gbermeyers Herba Seife

gründliche Heilung.
kundiger in Hresden, erklärt, daß
er bei verſchiedenen Hauterkran
kungen, wie Kopfſchuppen, Flechten
uſw. mit Herba-GSeife gründliche
Heilungen erzielt hat.

Obermeyers g Seiſe zu
haben in allen Apoth., Drog.,Paärfüm. a Stck. 30 Pro
ſtärk. Präp. Mk.echenſe nene

Mahes-Aeringe

empfiehlt äußerſt billig
Fanl Nälther Nachf, Warkt 9

Telephon 343.

e en ePetschafte, v
S Siegelmarken etc,

liefert

r

h

edlen Dienstag und Freitag, von
cihencds 6 Uhr an, empfiehlt

Jung- Zier
Bischoffs Brauerei,

Breite Str. 6.

L Z-LLLLELLDLITDTTLLLALLAA

,„Falkonin
4 das beſte Mitte

gegen Motten a d
i Zu haben in Fenteln zu

10 Pfg und 25 Pfg. in S
S jeder Drogenhandlung. S
e re creeeeree
Welß 60h war

karrierte und geſtreifte

Woll u. Waſchſtoffe
empfehle in großer Auswahl

Cheodor Frevtag,
Roßmarkt 1.ſo Monneh in In a

gztehen wieder In gelten großer
Auswahl beste
hochtragende u friöchwelkende

Aüneu Kalhen
e e (Ootfrieen in Rreuzungsrassen)

dabe] auch Iuguen hef uns Zum Verkauf.

Aus Hriel' Eu,
Telephon S7.

Herrſchaftliche Bohnüng
beſtehend aus 8 Zimmern, Diele,
zwei Veranden, Badezimmer, mit
elektriſchem Licht und Gas ver
ſehen, zu vermieten. Beſichtigung
von 11 1 Uhr.Geſchw. Wegener. Seffnerſtr. 8.

Halesche Sr. l Etage
beſtehend aus 5 Zimmern mit
Balkon, Kammern, Badezimmer,
Boden u. Kellergelaß, mit Gas
u. elektr. Leitung, iſt wegen Ver
ſetzung des bisherigen Mieters,

es Herrn Reg Rat Engelbrecht,
p. I. Okt. event. auch p. früher
zu vpermiet. Preis Mk. 900. p. a.

Weißenfelſer Str. 6
iſt eine herrſchaftliche Wohnung
1. Juli zu beziehen. Näheres

Hotel zur Sonne
Mödlitertes Zimmer

zu vermieten Gotthardtſtr. 19, III.

Möblierte Wohnung
ſofort oder ſpäter preiswert zu
vermieten Poſtſtr. 12.
dezer möh Wohn u. Schlafzimme

zu vermieten Lindenſtr. 3, II
Laden in guter Geſchäftslage

geſucht. Offerten unter
W R an die Exped. d. Bl. ere

Zu verk. Kochherd, Meſſ. Teile
z. Gart. Schlauch, Stalltür, Fenſter,
Jalouſien, Glasplatten, Aſche
kübel, eiſ. Futtertröge. Näh. vei
Gottſchalt, Markt 19.

für 12 Mk. zu verkaufen
Hirtenſtraße 11, 1 Tr.

Ein Ziegenbock-Geſchirr und
ein Fiſchglas (50. 32)

billig zu verkaufen
Friedrichſtraße 3, I

n Kinderwagen m. G. R.

Dienstag den 2 Aal 1911,

abends 9 Ahr,
im Vereinslokal Herzog Chriſtian

Monats Verſammlung
8—9 Uhr Uebungsſtunde.

Der Vorſtand.
Goldene Kugel.

M eqlachtelachtefeſt.
Hubolds Reſt taurgtiun

S schlachtefeſt.
Prenß. Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

r. hausſhl Burft
Ernſt Vogel, Lauchſtedter Str.

Nähmaſchinen
wer ſchnell u. gut repariert bei

e e e 14.vohen ebenrerdienſt können

ſich Leute jeden Standes ohne Be
rufsſtörung leicht erwerben. Zu
melden bei Kurt Böhme, Weißen
fels, Saalſtraße 17, I.

Herr E. Fiedler, Naturheil-

h vom

Thenter
„Weiße Wand“

Altes Schützenhaus.
Dienstag und Freitag Programm

wechſel.

Programm
von Dienstag bis Donnerstag.

Pergehens. Drama aus der

Großſtadt.
2. Der Straßenfeger. Hochkomiſche

Poſſe.
3. Pathe Fgournal. Das Neueſte

im Bilde.
Arr GaleerenSträfling.

Drama aus dem Leben eines

hantaſie.
Gefangenen.

e nDas Verbrechen eines
Sohnes Ein Roman aus
dem Leben.

7. Ein amerik. Duell. Schlager
der Komik.
Wir trinken noch ne Vulle.
Tonbild.
Dir ſein Doppelgünger. Zum
Wäl zen.

Mittwoch nachmittag ab 2 Ahr:
WVohltütigkeits Vorſtellung

zum Heſten des hieſigen
Frauen-Pereins.

Der Wohltätigkeit ſind keine
Schranken geſetzt.

Schwimm Verein

„Poſeidon“
v den 2. Mai er., abds.

sverſammlung
im Reſte „Zur Wartbur
Zahlreiches Erſcheinen erwünſ t.

Der Vorſtand.

8 U

s Gnen Geſchirrführer
ſtellt ſofort ein

Carl Ulrich jun.

Arheitzhurſhe
n d von 14—16 Jahren

Gbrling Wilhelmſtr.

Tbensbunſchen,

14—16 Jahre alt, ſofort geſucht
Der gchen'ahrik Weibenfe ger Str 18

18 jühr. Arbeitsburſchen
Krtnhols Schmidt, Glaſermeiſter.

Ein ordenmlicher, zuverläſſiger

Laufburſche
wird ſofort e Wo? ſagtdie Exped. d. Bl.

Ghemie- Schule für Damen
Aussichtsreicher Frauenberuf.

Prospekte u. Näheres d. Fachschule
Dr. S. Gärtner, Halle a. S., Mühlweg 29.

Renſtmädchen, n
baldigſt geſ. Meld. Chriſtianen
ſtraße 5, part. links, erbeten.

Suche für ſofort ein nicht zu
Mädchen, welches ſelbſtändighen in zuhauſe ſchlafen kann.

Zu meldenGotthardtſtraße 6, im Laden.

Gaubere Aufwartung
für den ganzen Tag ſofort geſuchtGotthar e 48, I.

l eiſerne Schleiſzeunturbel
Möbelwagen iſt verloren

Wiederbringer erhält
Belohnung. Carl Ulrich jun.

darunter einZwei Hunde, r n a
worden.

zugelaufen. Abzuholen
Vurgliebenau 33.
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